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öchutzzölle für Fiſche und Heringe!

Die Fiſchagrarier ſind eifrig am Werke, um,
entſprechend den Rezepten des Abg. Dr. Hahn im
Reichstage, die EinführungeinesSchugtzolles
auf Fiſche und Heringe den verbündeten Regie
rungen und dem Reichstage nahezulegen. So hat vor
kurzem der Fiſchereiverband von Vorpommern und
Räügen, für den u. a. der aus dem Becker Prozeß be
kannte konſervative Rechtsanwalt Dr Langemak,
der nunmehrige Gegenkandidat des Abg. Gothein im
Wahlkreiſe Greifswald, zeichnet, eine Petition an den
Reichstag um Schutzmaßregeln gegen die Konkurrenz
ausländiſcher Fiſcher und Fiſchverkäufer in den Oſtſee
häfen gerichtet. Nach einer ſehr dürftigen Begrün
dung heißt es daſelbſt: „Es erſcheint uns daher not
wendig, daß ein ausreichender Schutzzoll auf die vom
Auslande eingeführten friſchen Fiſche und Heringe ge
legt wird, welche Einfuhr namentlich von Dänemark,
Schweden und Norwegen geſchieht, wenn die bisher ſo
rentabel ausgeführte Herings und Flunderfiſcherei
nicht elendig und ſicher zugrunde gehen ſoll, was aber
bei noch längerem Warten auf Einführung eines Schutz
zolles geſchehen muß und wird. Da unſere einheimiſche
Fiſcherei augenblicklich ſich vor dem Abgrund befindet,
weil uns ein geſetzlicher Schutz gegen die Konkurrenz
vom Auslande nicht zur Seite ſteht, ſo bitten wir in
ſtändigſt und dringend um Einführung eines Schutz
zolles auf friſche Fiſche und Heringe vom Auslande.“

Einer der tüchtigſten Fiſchinduſtriellen Pommerns,

walder Tageblatt, „eine leichtfertigere, ohne
Kenntnis der Sachlage eingegebene Petition dürfte
den Reichstag noch nicht beſchäftigt haben. Die Ein
ſeitigkeit der Petition ohne Zurateziehung und Berück
ſichtigung der pommerſchen Fiſchinduſtrie wird für die
Weiterentwickelung derſelben, ſowie der pommerſchen
Fiſcherei ihre Früchte wie bisher nach Erfolg der
Reichstagswahl zeitigen“. Herr Degner behält ſich
vor, „an der Hand der früheren Arbeiten der konſer
vativen Partei die gewiſſenloſe Zerſtörung der hieſigen
Fiſchinduſtrie und jetzt abermals die Gefährdung der
pommerſchen Küſtenſiſcherei klarzulegen“. Vorläufig
veröffentlicht er eine Gegenpublikation des Vereins der
deutſchen Fiſchinduſtriellen gegen die obengenannte
Petition, die darin ſachlich vollſtändig widerlegt wird.
Es heißt in dieſer ſachkundigen Darſtellung:

„Die vorpommerſche und rügenſche Fiſcherei iſt
nicht im entfernteſten in der Lage, der Nachfrage nach
pommerſchen Fiſchen und pommerſchen Heringen zu
genügen und eine permanentePreisſteigerung
dieſer Ware iſt die Folge davon. Die Preiſe ſind der
artig unerſchwinglich, daß von der geſamten Fiſch
induſtrie nur die wenigſten Fabrikanten, die für die
allerfeinſten Delikateſſengeſchäfte liefern, pommerſche
Fiſche und Heringe verarbeiten können.

Es iſt richtig, daß über Trelleborg Saßnitz große
Quantitäten norwegiſcher und ſchwediſcher Heringe
kommen. Es iſt aber direkt unwahr, daß dieſe
Heringe den Preis der von pommerſchen Fiſchern ge
fangenen Ware irgendwie beeinträchtigen. Ein Zoll,
der 100 Prozent des Wertes von den ausländiſchen
Heringen betrüge, würde dieſelben noch immer viel
billiger laſſen als die geſuchten, hochfeinen, delikaten
pommerſchen Heringe koſten. Tatſächlich ſind die
Konjunkturen auch garnicht von einander abhängig.
Die Preisbildung der pommerſchen Ware richtet ſich
ganz ausſchließlich nach der Qualität und den
Fangergebniſſen der pommerſchen Fiſcherei und
die Konjunktur fällt ebenſo gut bei vollſtändigem
Fehlen aus ländiſcher Ware, wie ſie manchmal ins
Rngeheuerliche ſteigt bei maſſenhafter Zufuhr vom
Auslande.

Die über Saßnitz eingehenden ſchwediſch norwegi
ſchen Heringe ſind ein notwendigesRohprodukt
für die großen ſiſchinduſtriellen Betriebe in Stettin,
BVerlin, Schlutup, Lübeck uſw., die die breiten
Maſſen unſeres deutſchen Volkes mit
billiger und ſchmackhafter, fertig zu
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bereiteter Fiſchnahrung verſehen. Die
Zufuhren vom Ausland reichen meiſtens garnicht aus,
um die exlſtierenden Fabriken ausreichend zu be
ſchäftigen und der Nachfrage nach Fiſchwaren zu ent
ſprechen. Das iſt auch leicht erklärlich, wenn man
bedenkt, daß die deutſche Fiſchinduſtrie durch nicht aus
reichende Zufuhr bisher es nur auf eine Geſamt
fabrikation im Verkaufswerte von höchſtens 60
Millionen Mark gebracht hat, alſo noch nicht einmal
1 Mark pro Jahr und Kopf der Bevölkerung. Die
deutſche Fiſchinduſtrie iſt deshalb nicht nur ver
doppelungsfähig, ſondern ver doppelungs
bedürftig, und eine Verſchlechterung und Ver
teuerung ihres Rohproduktes wäre ein Unrecht

dieſe Jnduſtrie und gegen unſer
olk.
Die geſamte deutſche Heringe fiſcherei iſt nicht in der

Lage, auch nur 1 Prozent der Rohware, die
die deutſche Fiſchinduſtrie gebraucht, zu liefern, läßt
ſich da ein Zoll überhaupt diskutieren

Die in der deutſchen Fiſchinduſtrie zur Verarbeitung
kommenden friſchen Fiſche ſind faſt ausſchließ
lich deutſcher Produktion, allerdings in erſter
Linie von der deutſchen Hochſeefiſcherei an der Nord
ſee angebrachte Ware. Das Ausland wird nur heran
gezogen, wenn der Fang hier in Deutſchland derartig
knapp iſt, daß die Preiſe für die Induſtrie uner
ſchwinglich find, dann werden Kleinigkeiten vom Aus
land bezogen, um das Geſchäft in den verſchiedenen
Artikeln aufrecht zu erhalten.

Dänemark, Norwegen und England bezogen wird, iſt
Erſatz unſerer deutſchen Fiſcherei, um der Nachfrage
im Friſchfiſchkonfum zu genügen.

Mit Recht wird dann noch in der Gegeneingabe
hervorgehoben, daß die Petition nicht dem Bedürfnis
der Fiſchereibevslkerung entſprungen ſei, ſondern nur

dem Bedürfnis einiger Parlamentarier.
Der Herr Landtagsabgeordnete und konſervative
Reichstagskandidat Freiherr v. Maltzahn, bekannt
lich ein Bruder des Grimmer Landrats, hat die Petition
in erſter Linie veranlaßt. Zuſammenfaſſend wird
ſchließlich behauptet, daß die Oſtſeefiſcher nicht unter
mangelndem Abſatz und unzureichenden Preiſen leiden,
ſondern an unzureichenden Quantitäten ihrer Fänge
und für einzelne Sorten an unzureichender Qualität.
Dieſe ſachkundige Darſtellung zeigt klipp und klar den
groben Unfug des Verlangens nach einem Schutzzoll
auf Fiſche und Heringe. Der konſervative Fiſchfang
auf Fiſcherſtimmen wird zwar hoffentlich keinen Erfolg
haben, da die Sache zu durchſichtig iſt, aber die kon
ſumierende Bevölkerung wird es ſich merken, daß die
Konſervativen ihr nicht nur Brot und Fleiſch, ſondern
auch das Exſatzmittel, den Fiſch, aus parteiegoiſtiſchen
Gründen verteuern wollen.

c

Ein Proteſt des Preußiſchen 6tädtetages.

Der Vorſtand des Preußiſchen Städte
tages richtet an das Preußiſche Abgeordnetenhaus
einen Proteſt dagegen, daß durch das Ein
führungsgeſetz zu dem Reichszuwachs
ſteuergeſetz den Gemeinden die Veranlagungskoſten
der Steuer abgezogen werden ſollen, daß ihnen alſo
nicht die vollen 40 Proz. der Steuer zufließen
würden, die ihnen durch den S 58 des Reichszuwachs

n zugeſichert ſind. Jn dem Proteſt
eißt es:5 Wenn der 8 58 des Gefetzes hinſichtlich der den

Bundesſtaaten zugewieſenen 10 Proz. abweichende
landesgeſetzliche Beſtimmungen zuläßt, ſo können
ſolche Beſtimmungen doch nur über dieſe 10 Proz.
und die dafür den Staaten auferlegte Gegenleiſtung
anderweitige Verfügungen treffen etwa in der Weiſe,
daß ſie die 10 Proz. unter Ubernahme der ent
ſprechenden Gegenleiſtung oder einen Teil dieſer
10 Proz. gegen Ubertragung eines entſprechenden
Teiles der Gegenleiſtung einer anderen Stelle, z. B.
den Gemeinden überweiſen, nimmermehr aber dürfen

ſie entgegen den Beſtimmungen des

Reichsgeſetzes den Gemeinden die ihnen reichs
geſetzlich zuſtehenden 40 Proz. der Steuer durch
Ubertragung des den Staaten obliegenden
Veranlagungsgeſchäfts ohne Entſchädi-
gung verkürzen und den Staat unter unver
kürzter Belaſſung der ihm zugewieſenen 10 Proz der
Steuer von der ihm als Gegenleiſtung obliegenden
Veranlagung befreien. Charakteriſtiſch iſt dabei, daß
der Entwurf den Kreiſen im 84 Nr. 2 für die Be
ſorgung des Veranlagungsgeſchäfts volle 10 Proz.
der Steuer, allerdings nicht aus dem Anteil des
Staates, ſondern aus dem der Gemeinden zuweiſt.
Das Hohe Haus der Abgeordneten bitten wir dringend,
dem S 1 Nr. 1 des Entwurfs eines Ausführungs
geſetzes zum Reichszuwachsſteuergeſetz die verfaſſungs
mäßige Zuſtimmung zu verſagen.

Jm Anſchluß hieran ſeien folgende Bemerkungen
der „Nordd. Allg. Ztg.“ wiedergegeben: „Mehrere der
Gemeinden, die nach S 60 Abſ. 2 des Zuwachsſteuer
geſetzes vom 14 Februar d. J. befugt ſind, die Be
laſſung ihrer bisherigen Zuwachsſteuer
ſatzzung beim Reichskanzler zu bean
tragen, halten mit der Stellung ſolcher Anträge
zurück, bis fie die Ausführungsbeſtimmungen zum
Geſetze oder die Feſtſetzung des Durchſchnittsertrags
durch den Bundesrat erfahren oder ihre Gemeinde
vertretungen befragt hätten. Die Gemeinden gehen
von unzutreffenden Vorausſetzungen aus. Anträge
auf Belaſſung der bisherigen Satzung
können, ſoweit ſie überhaupt ausſichte voll erſcheinen,
nur berückſichtigt werden, wenn fie vor
dem 1. April vorbehaltlos geſtellt und bei
dem Reichskanzler eingegangen ſind.
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Den Veitritt der Landwirtſchaftzkammern

zum Bunde der Landwirte

verurteilt der Vorſitzende der Schleswig Holſteinſchen
LBandwirtſchaftskammer Graf Ran tzauRaſtorff.
Wie erinnerlich, hat Herr v. Batockt, der Vorſitzende
der Oſtpreuß ſchen Landwirtſchaftskammer, eine Ein
gabe an den Landwirtſchaftsminiſter gerichtet, in der
er fragte, ob die Regierung nach der Erklärung
Sydows über den Beitritt der Handelskammern zum
Hanſabund ihre Anſicht über den Anſchluß von Land
wirtſchaftskammern an den Bund der Landwirte ge
ändert habe. Graf Rantzau iſt auf jeden Fall da
gegen, daß Landwirtſchaft kammern dem Bund der
Landwirte beitreten. Er hat, wie die Kieler Ztg.
e in einer Sitzung der Landwirtſchaftskammer
erklärt

Jch für meine Perſon gehöre dem Bunde der Land
wirte ſeit ſeiner Gründung als Mitglied an und bin
noch heute der innerſten Uberzeugung, daß das Be
ſtreben des Bundes der Landwirte eine Notwendigkeit
iſt. Aber ebenſo feſt bin ich davon überzeugt, daß es
ein Fehler wäre, wenn die Landwirtſchaftskammer
dem Bunde der Landwirte korporativ als Mitglied bei
treten wollte. Gewiß hat die Landwirtſchaftskammer
das Recht und die Pflicht, ſich agrarpolitiſch zu be
tätigen, indem ſie die wirtſchaftspolitiſchen Jatereſſen
der Landwirtſchaft ihres Bezirks durch Reſolutionen
und Petitionen zur Geliung bringt. Aber darüber
hinaus iſt die Landwirtſchaftskammer nicht
befugt, in das Gebiet der allgemeinen
Politik hinüberzugreifen, ſie muß ſich von dem
Getriebe der Parteipolitik und der Wahlagi
tation grundſätzlich fern halten, und ſie darf
ihre auf geſetzlicher Beitragserhebung beruhenden
Mittel nicht zur Unterſtützung von Vereinigungen
verwenden, welche in der Areng des politiſchen
Kampfes ihre eigentliche Betätigung finden. Für
dieſe meine Stellungnahme iſt es mir ganz gleich
gültig, welche Haltung die Kgl. Staatsregie
rung zu der Frage einnimmt. Ich bin nicht gouver
nemental genug, um meine Uberzeugung je nach dem
Winde, der von oben weht, zu ändern.



Die ltalieniſche Juhelfeler.

Jan der vom Präſidenten der Deputierten
kammer Marcorga auf dem Kapitol verleſenen
Adreſſe an den König wird daran erinnert, daß
am Montag fünfzig Jahre verfl ſſen ſeien, ſeitdem im
erſten Parlament die Stimme Jtaliens ſich erhoben
habe, um ein Recht zu verkünden, welches Jahrhundert
der Weisheit, des Heldentums und Opfermutes zu
einem geſchichtlichen Geſetz hätten werden laſſen. Jn
dem die Kammer dieſen feierlichen Tag ihrer parla
mentariſchen Geſchichte auf dieſem geheiligten Boden
feſtlich begehe, werde ſie von der Majeſtät der Erinne
rung bewegt, aber nicht erſchreckt. Die Erlöſung eines
Volkes ſtehe der Eroberung einer Welt an Bedeutung
nicht nach. Hier in Rom, deſſen Eroberung im Urteil
der Zunft das größte Ereignis des gegenwärtigen
Zeiralters und eines der erhabenſten Geſchehniſſe in
der Geſchichte der menſchlichen Ziviliſation überhaupt
ſein werde, in dieſer Hauptſtadt, die lange und mit
Ungeduld erſehnt worden ſei, habe Italien ſeinem
alten Streben zum Rechte verholfen. Es ſei das
geworden, was es ſich vor den Völkern zu werden vor
genommen habe, ein Faktor der Ziviliſation und des
Friedens, und habe mit Klugheit und Weisheit eine
politiſche Formel aufſtellen und verwirklichen können,
um die ſich neun Jahrhunderte lang der Geiſt der
Politiker und Denker fruchtlos bemüht habe. Die
Adreſſe ſchließt: „Wie Dante es prophetiſch voraus
geſagt, ſahen wir Rom für immer unſer werden. Jn
der Erinnerung an dieſen Schickſalstag huldigen die
Vertreter der Nation hier dem König, dem treuen
Hüter freiheitlicher Jaſtitutionen, der ſich der Not
wendigkeiten der neuen Zeit bewußt iſt. Von hier
aus ſenden Fürſt und Volk dem Vaterlande ihre
Wünſche für ſein Glück und ſeine Größe.“

Der König und die Königin begaben ſich
Montag abend mit den Prinzen des königſichen
Hauſes zu dem vom Magiſtrat im Kapitol
veranſtalteten feierlichen Empfang. Am
Fuß des Senatorenpalaſtes wurde das Her:ſcherp ar
vom Bürgermeiſter und den Magiſtratsmitgliedern
begrüßt. Die Säle der drei proviſoriſch miteinander
verbundenen Paläſte waren von einer 5000 Köpfe
zählenden Menge angefüllt, in der die hervorragenden
Perſönlichkeiten der Politik, der Verwaltung, der
Kunſt und der Wiſſenſchaft und des Adels, das
diplomatiſche Korps, O fiziere der Armee und Marine
und zahlreiche Angehörige der fremden Kolonien ver
treten waren.

Die Stadt Rom war abends prächtig illuminiert.
ſhes ungeheure Menſchenmenge durchflutete die Haupt

aßen.
Jm neuen Ausſtellungspalaſt zu Rom fand

am Montag die feierliche Eröffnung der Jnter
nationalen Alusſtellungderſchönen Künſte
ſtatt. Zugegen waren der König, die Königin,
der Herzog von Aoſta, der Graf von Turin, der Herzog
von Genug, die Miniſter, die Präſidien des Senats
und der Kammer, das diplomatiſche Korps, die fremden
Ausſtellungskommiſſare, das Ausſtellungskomitee mit
dem Grafen San Martlno an der Spitze und andere
Würdenträger. Nach einer Anſprache des Grafen
San Martino, der den Wunſch ausſprach das Er
gebnis der gegenwärtigen Feſte möge ſein, alle Jtaliener
zu einigen, um dem Vaterlande eine Zukunft wachſen
den Gedeihens zu ſichern, ergriff der Miniſter des
Außeren Marquis di San Giuliano das
Wort. Er hob die Bedeutung des Feſtes hervor, wies
auf den Anteil hin, den Wiſſenſchaft und Kunſt an der
Einigung der Völker haben und ſprach den Souveränen
und Stagatsoberhäuptern der vertretenen Nationen im
Namen des Königs der Regierung und des italieniſchen
Volkes herzlichen Geuß und warmen Dank aus. Jhre
Teilnahme bilde eine neue koſtbare Gewähr für den
Frieden und den Fortſchritt. Der franzöſiſche Bot
ſchafter Barrière erwiderte im Namen des diplo
matiſchen Korp?. Nach Beendigung der Reden ſchüt
telte der König den Rednern die Hand und unterhielt
ſich mit den Botſchaftern und den ausländiſchen Aus
ſtellungskommiſſaren, während die Königin die Damen
des diplomatiſchen Korps begrüßte Sodann verließen
der König und die Königin unter dem Jubel der An
weſenden während die Muſik die Nationalhymne
ſpielte, den Ausſtellungspalaſt, der nunmehr für das
Publikum freigegeben wurde.

Auf der Engelsburg fand am Dienstag im
Beiſein des Königs und der Königin, des Herzogs
von Aoſta, des Grafen von Turin und des Herzogs
von Genug, der Repräſentanten des Senats und der
Kammer, ſowie aller Miniſter und zahlreicher anderer
Würdenträger die Eröffnung der Ausſtellung
für retroſpektive Kunſt ſtatt. Unterrichts
miniſter Crebaro und der Organiſator der Ausſtellung,
Oberſt Borgatti, hielten Anſprachen. Der König und
die Königin wurden beim Eintreffen auf der Engels
burg wie bei der Abfahrt von einer großen Volksmenge
ſtürmiſch begrüßt.

Glückwunſchtelegramme haben der Miniſter
präſident und der Miniſter des Außern von den fremden
Souveränen und Stagtsoberhäuptern in großer Zahl
empfangen, ebenſo von den Regierungen, den italieniſchen

Kolonien im Auslande und allen italieniſchen Städten.
Jn allen Provinzen fanden patriotiſche Kundgebungen
und Feſtlichkeiten ſtatt, bei denen außerordentliche Be
geiſterung zutage trat. De Zahl der Fremden, die an den
großartigen Kundgebungen lebhaften Anteil nehmen, iſt
ſehr groß. Der König hat eine Depeſche vom Sultan
erhalten, in welcher diefer ſeine herzlichen Glückwünſche
zum Jubiläum ausſpricht. Ferner hat der König Tele
gramme von dem König von Dänemark, dem König von
Montenegro, dem Großherzog von Sachſen und dem
Präſidenten von Chile empfangen.

Der deutſche Reichskanzler Dr. v. Bethmann
Hollweg hat an den Miniſter des Außern di San
Giulaiano folgende Depeſche gerichtet

„Aus Anlaß des fünfzigjährigen Jubiläums, welches
das geeinigte Jtalien heute feiert, drängt es mich, im
Nam'n der deutſchen Regierung und für meine Perſon
die aufrichtigſten Glückwünſche an Sie zu richten. Jch
bitte Euere Exzellenz, bei der königlichen Regierung der
Dolmetſch der Wünſche ſein zu wollen welche die kaiſer
liche Regierung bei dieſer feierlichen Gelegenheit für das
fortdauernde Gedeihen des Königreichs und ſeiner glor-
reichen Dynaſtie ausſpricht und ebenſo das für Glück des
italieniſchen Volkes, das mit der deutſchen Nation durch
Bande des Bündniſſes und der Freundſchaft ver
knüpft iſt.“
Marquis di San Giuliano hat an den deutſchen

Reichskanzler folgende Antwort gerichtet: „Jch bringe
Jhnen meinen Dank und den der königlichen Regierung
zum Ausdruck für die Gefühle, die Sie mir zu übermitteln
die Güte hatten und die ein aufrichtiges Echo in dem
Herzen der italieniſchen Nation finden werden, welche mit
der deutſchen Nation durch die Bande des Bündniſſes und
der gegenſeitigen Sympathie und durch die gemeinſame
Arbeit für Frieden und Fortſchritt verknüpft iſt.

Der König von Italien hat Kaiſer Wilhelm
folgendes Antworttelegramm geſandt: „Die Glück
wünſche, die Vu mir in Deinem Namen und im Namen
der Kaiſerin mit ſo großer Herzlichkeit ausſprichſt, haben
mich tief gerührt. Dieſe Gefühle finden in meinem Herzen
und im Herzen des italieniſchen Volkes ein Echo. Das
Bündnis unſerer beiden Völker, die durch Bande ſo auf
richtiger, gegenſeitiger Sympathie vereinigt find, wird
immer eine mächtige Garantie bilden für ihren Fortſchritt
und den der Welt.

Die Antwort des Königs an Kaiſer Franz
Joſef lautet: „Jch danke Eurer Majeſtät ſehr lebhaft für
die Glückwünſche, die Eure Majeſtät mir ausgeſprochen
haben. Jch teile das Vertrauen Eurer Majeſtät in die
Verwirklichung der edlen Rolle des Friedens und des
Fortſchritts, die unſeren Völkern zufällt, und für die ich
eine ſichere Gewüähr finde in der Freundſchaft und dem
Bündnis, die ſie einigen. Jch bitte Eure Majeſtät, meine
innigſten Wünſche für Jhre Perſon und für das Gedeihen
Jhrer Staaten entgegenzunehmen.“

Politische Cebersicht.
Geſterreich- Angarn. Das „Wiener K. K. Korre

ſpondenz Bureau meldet: Auf Grund Kaiſerlicher Ent
ſchließung wurde der Reich srat am Montag vertagt.
Dieſe Maßnahme war notwendig geworden, weil ſich
ein Teil der oppoſitionellen Parteien entſchloſſen zeigte,
die rechtzeitige Erledigung des Budgetproviſoriums zu ver
hindern und Majorität und Regierung unter allen Um
ſtänden in einer Exlexzuſtand zu drängen. Da infolgedeſſen

auf eine gedeihliche Arbeit des Parlaments
nicht zu rechnen war, andererſeits aber zu beſorgen
ſtand, daß dacrch Verſuche, den Widerſtand zu brechen,
nur eine Verſchärfung der Gegenſätze hervorgerufen
werden könnte, hätte eine weitere Fortſetzung der
Verhandlungen keinen Zweck gehabt. Jn
parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, das
Kabinett werde jetzt formell ſeine Demiſſion geben, die aber
der Kaiſer nicht annehmen werde. Sodann erwartet man
innerhalb der nächſten Zeit die Aufl öſung des
Hauſes ſowie am 1. April eine kaiſerliche Ver
ordnung, die auf Grund des Paragraphen 14
die Gültigkeit des Budgetproviſoriums
und die Jnkraftſetzung des Rekrutenkontingents aus
ſpricht. Der Miniſterrat beſchloß am Dienstag
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes.
Der Termin der Neuwahlen wird, wie die „Neue
Freie Preſſe meldet, von den Vrreinbarungen mit den
Führern der Regierungsparteien abhängen Die Regierung
wird einen Kontokorrentvorſchuß von 75 Millionen bei den
Banken aufnehmen. Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe führte am Dienstag Miniſterpräſident Graf
Khuen-Hedervary den Nachweis, daß die Feſtſtellung
der gemeinſamen Aus gaben in den Delegationen ſtreng im
Rahmen des Geſetzes erfolgt ſei. Die Ergänzung der
Flotte ſei ausſchließlich im Intereſſe der Verteidigung
der eigenen Küſten und keinesfalls zum Vorteile
irgend einer anderen Macht geſchehen. Die Aus
gaben für Heer und Jlotte ſeien kein totesKapital mehr, ſondern gereichten der volkswirtſchaftlichen
Entwicklung der Nation zum Vorteil. Die Abrüſtungs
idee ſei ja ſehr ſchön, aber leider ſei nach jeder
Friedenskonferenz ein großer Krieg ausge
brochen (Große Heiterkeit.) Die Steigerung der mili
täriſchen Ausgaben ſei keineswegs derart ſprunghaft, wie
ſeinerzeit die Steigerung des Budgets unter dem Kog
litionsregime. Jedenfalls achte die Regierung da auf,
daß die gemeinſamen Ausgaben endlich in gemäßigter
Weiſe feſtgeſtellt würden. Am Schluß ſeiner Rede teilte
Graf Khuen Hedervary mit, daß die Errichtung einer
ſtaatlichen Kanonenfabrik in den ſtaatlichen Eſſenwerken
von Dios Györ in Ausſicht genommen ſei, (Lebhaſter
Beifall

Italien Biſſolati will keinen Miniſterfrack
angtehen. Das ſozigliſtiſche Blatt „Avanti“ meldet, daß
Biſſokati an Giolitti einen Brief gerichtet habe, in
dem er ſeiner Zuſtimmung zu den großen Prinzipien des
Programms, das Siolitti auszuführen vorhabe, Ausdruck
gibt, aber erklärt, er könne ſeine natürliche Abneigung
gegen alles, was die äußere Entfaltung der Stellung eines
Miniſters init ſich bringe, nicht überwinden. Er bitte
daher Giolitti, nicht darauf zu beſtehen, ihm ein Porte
ſeuille angzubieten. Auch die andern Blätter beſtätigen
dieſe Nachricht.

Frankreicz Die Deputiertenkammer hat mit
429 gegen 74 Stimmen zwei weitere proviſoriſche Budget
zwö ftel angenommen.

Rußland In der Reichsduma teilte Vizepräſt
dent Fürſt Wolkonski mit, daß der Präſident

Gutſchkow ſein Amt niedergelegt hat. Sodann
berichtete Fürſt Wolkonski über Anträge, betreffend Ab
änderung der Tagesordnung. Der Kadett Schingarew
erklärte, die Unterbrechung der Tagung der Reichsduma,
eine ungeſtetzliche Haltung der Regierung, habe eine Reihe
von Fraktionen gezwungen Jnterpellationen einzubringen.
Die Erledigung der laufenden Geſchäfte ſei unmögzlich,
bevor die Duma nicht über die gegenwärtige Lage beraten
habe. Anrey (Oktobriſt) führte aus, die Duma müſſe vor
allem ausdrücklich betonen, daß ſie die Unterbrechung ihrer
Arbeit bedauere und für eine grundlofe Beleidigung halte.
Die Duma ſei aber verpflichtet, zunächſt die Beratung des
Kriegsbudgets zu beendigen und dann erſt zu den von ver
Fraktionen eingebrachten Interpellationen überzugehen.
Zweifellos werde die Duma eine einmütige Entſcheidung
treffen. Hierauf wurden die Anträge auf Abänderung der
Tagesordnung abgelehnt. Der Marineminiſter
Wojewodski hat, wie die Blätter melden, ſeine
Demiſſion gegeben.

Portugal In ganz Portugal herrſcht nach Meldungen,
die bei der Berliner portugieſiſchen Geſandſchaft eingetroffen
ſind, vollkommene Ordnung, Die Ausſtände gehen zu
Ende, ohne daß Gewalttätigkeiten vorkommen. Die Finanz
lage iſt feſt und beſſert fich weiter, desgleichen die wirt
ſchaftliche Lage. Der Wert des Außenhandels hat ſich feit
der Ausrufung der Republik gegenüber dem gleichen Zeit
raum des Vorjahres um 1049 Contos Reis vermehrt. Die
Weinausfuhr hat um 350 Contos Reis zugenommen, Die
Geldſendungen aus Braſilien haben wieder begonnen.
Offiziöſe Schönfärberei, wie es ſcheint

Eürkei Die türkiſche Kammer hat das Marine
budget angenommen. über den Zwiſchenfall an
der türiſch-montenegriniſchen Grenze find dem
türkiſchen Miniſterium des Jnnern Depeſchen zugegangen,
nach denen nach Montenegro geflüchtete Albaneſen gemein
ſam mit Montenegrinern mehrere türktſche Grenzpoſten in
Kaza und Tuzi angegriffen, mehrere Soldaten getötet und
viele gefangen. genommen haben. Die Zahl der Angreifer
wird auf 8.00 angegeben. Nach ergänzenden Nachrichten
über die Vorfälle in Tuzi ſollen die Maliſſoren die Ent
richtung der Steuern verweigern. Der Hauptauf
wiegker ſoll der Albanerchef Jſſa Bolethinaz
ſein. Zwei Trantportſchiffe werden mit drei Bataillonen
Jnfanterie, einer Eskadron Kavallerie und einer Maſchinen
gewehrabteilung nach San Giovanni di Medua abgehen,
von wo die Truppen ſodann nach Tuzi weitergehen werden,
Die montenegriniſche Geſandtſchaft dementiert die Nach
richt, daß die Zwiſchenfälle durch Montenegriner hervor
gerufen ſeien; Die Pforte hat den türkiſchen Geſandten in
Cetinje beauftragt, bei der montenegriniſchen Regierung
Ein ſpruch zu erheben.

Marokko. Wie aus Fez vom 22 März über Tanger
nach Paris gemeldet wird, herrſchte auch an dieſem Tage
Ruhe. Die Beraber blieben in abwartender Haltung,
nachdem ſie tags zuvor in einem Gefecht bei Raſelma
12 Tote und 20 Verwundete gehabt hatten. Oderſtleutnant
Mangin iſt nach Fez zurückgekehrt, um über die Lage im
Scherardagebiet Bericht zu erſtatten. Es iſt möglich, daß
der Sultan ihn beauftragen wird, eine Mahalla zu bilden,
um gegen die Beni Mter zu kämpfen, die, nachdem ſie die
Freilaſſung ihrer Gefangenen erwirkt, fich Munition ver
ſchafft und Verſtärkungen erhalten haben, ihre Unter
werfung verweigern und erklären, den Kampf wieder auf
nehmen zu wollen. Nach Meldungen aus Rabat vom
26. d. M. iſt, wie ein aus Mekinez kommender Bote
berichtet, die Lage dort noch immer unruhig. Die Araber
der Stadt haben den vom Machſen ernannten Kaid abge
ſetzt. Emne Mahalla von 600 Mann lagerte unter den
Mauern von Rabat ſeit einem Monat, weil ſie ſeit drei
Wochen keinen Sold erhalten hatte und die Waffen und
Pferde verkaufen mußten, um ſich das Leben zu friſten.
Der Kommandant der franzöſiſchen Militärmiſfion in Fez
Manogin iſt zum Oberſtleutnant befördert worden.

China. Von chineſiſcher Seite wird offiziell erklärt,
daß die Antwort auf die letzte Note der ruſſiſchen Re
gierung in höchſt verſöhnlichem und nachgiebigem
Tone gehalten iſt. Jn der langen Antwortnote werden
die von der ruſſiſchen Regierung aufgeſtellten Punkte in
unzweideutiger Weiſe angenommen und der Verſuch
gemacht, die früheren Antworten der chineſiſchen Regierung
durch den Nachweis zu rechtfertigen, daß ſie die ſechs Punkte
bereits zugeſtanden hatte.

Nordamerika Das neue mexikaniſche Kabinett
ſetzt ſich endgültig folgendermaßen zuſammen: Finanzen
Limantour, Außeres de la Barra, Juſtiz Sodi, Verkehrs
weſen Dominguez, Krieg Coſio, Unterricht Eſtanol, Jnneres
vorläufig unbeſetzt. Der mexikaniſche Finanzagent in
37 Inclan iſt zum Geſandten in Waſhington ernannt
worden.
rhrohccccho—

Deutſchland.
Berlin, 29. März. Die Yacht „Hohenzollern“

mit der kaiſerlichen Familte an Bord iſt geſtern
früh gegen 5 Uhr von Venedig nach Korfa ab
gegangen. Aus Pola war an demſelben Tage um
4 Uhr morgens das geſamte öſterreichiſche Geſchwader
von Faſang ausgefahren, um der Yacht „Hohenzollern“,
auf der das deutſche Kaiſerpaar von Venedig die Fahrt
nach Korfu angetreten hat, entgegen zu fahren. An
Bord des Kriegsſchiffes „Karl VI hatte ſich der
Erzherzog Thronfolger Franz Ferdinand
eingeſchifft. Die Begegnung erfolgte auf hoher See.
Die Marinemuſikkapelle, die ſich an Bord eines der
Kriegſchiffe befand, intonierte, als die Hohenzollern“
nahte, die deutſche Hymne und gleichzeitig gaben die
Kriegsſchiffe Salut ab. Alle Schiffe hatten große
Flaggengalg gehißt. Die „Hohenzollern“ lief in
ſcharfer Fahrt zwiſchen den beiden Kolonnen ein,
worauf bei Poſſieren der Kaiſerjacht fünf Harrarufe
auf den Kaiſer ausgebracht wurden. „Königsberg“
erwiderte den Salut. Nach Paſſieren der Kaiſer
jacht nahmen die Flaggſchiffe den Kurs der „Hohen
zollern“ auf und holten ſie ein, ſie in ihrer Mitte be
gleitend. Der Kaiſer ließ den Dank für die Be
grüßung mit internationalen Signalen anzeigen und
die Anerkennung für die gut gelungenen Manöser
ausſprechen. Nachdem der Jacht Hohenzollern
noch das Signal Angenehme Reiſe“ gegeben und



vom Etrzherzog Franz Ferdinand noch eine ausführ
Aiche Radiodepeſche mit dem Dank für die Anerkennung
und dem Wunſch, daß der Kaiſer auch die in der Le
vante befindliche Eskadre bei der Räckkehr beſichtigen
möge, übermittelt worden war, wendete das öſter
reichiſche Geſchwader unter erneutem Geſchützſalut
gegen 11 Uhr, während die „Hohenzollern“ mit dem
„Sleipner“ und der „Königsberg“ ihren Weg fortſetzte.

(Der Kronprinz) machte, einer Draht
meldung aus Kairo zufolge, am Montag dem König
von Sachſen einen offiziellen Beſuch, den der König
ſofort erwiderte. Der König von Sachſen und ſein
Gefolge beſtiegen geſtern unter Führung von Profeſſor
Borchardt die große Pycamide. Der König wird
Sonnabend wieder abreiſen.

(Die preußiſchen Regierungs und
Gewerberäte) traten am Dienstag, wie alljährlich,
zu einer dreitägigen Verhandlung über dienſtliche An-
gelegenheiten zuſammen. Die Beratungen, die im
Handelsminiſterium ſtattfinden, wurden von dem
ünterſtaattſekretär Schreiber eröffnet.

(Zu der Verſetzung des Oberlehrers
Mich els), der den Antimoderniſteneid verweigert hat,
von Oberlahnſtein nach Krotoſchin erfährt der

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familienngchrichten.
Fär die bei der Konfirmation

unserer Tochter erwiesene Auf-
merksamkeit sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank.

O. Oberbeck und Frau.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme bei dem Begräbnis unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen her
lichen Dank.

Merſeburg, den 29. März 1911.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Ww. Grumcl,
eeeeeeeereroeoeeoeeeeeeeoeroeeeeeeeeeeoes8

Wohnung an einzelne Dame oder älteres
Ehepaar zu vermieten und 1. 7. oder früher
zu beziehen Hälterſtraßze 22.

Parterre- Etage
mit Vorgarten ſofort zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Mauer 10, Laden.

Eine Fa nilienwhnung, Stube und
Kammer, zu vermieten, ſofort zu beziehen

Hüterſtraße I.

iſt die ParterreLangſtedter Sttaße 1 Wohnung, fünf
heigbate Zimmer, Rebengelaß, Waſſerkloſett, ausgeführt.

Gas, per 1. Oktober zu vermieten.

Kleine mödlierte Monnung
zu vermieten Mälzerſtraßße 3.

Fenſafstelſe
zu vermieten Eteinktr 18, I.
Ktallung u. Wagenremise zu ten e

Off. unt. „Wagen“ an die Exped. d. Bl.
Fin 2 sitziger Sportwagen
billig zu verkaufen Leunger Str 17.
Sitz und Liegewagen
billig zu verkaufen Blumenthalktr. 5, vt.
Gine noch gulerhallene Arhnaſhine

zu verkanfen Wo? ſaot die Exoed. d.

Eine gute Nähmaſchine
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp d Bl.

II ſunge ne
find zu verkaufen euſchan 69 b.

9 kleine Gänſe
verkauſt Meuſchau 55.
J l. gr. Futterſſyweine

zu verkaufen Tragarth 1.

Zum Umzug
empfehle billigst

Gardinenstangen
Zugvorrichtungen

Gardinenrosetten

Elegant

Gegründet 1880

Merseburg.

Berliner Korreſpondent der „Kölniſchen Ztg.“, daß die
Verſetzung auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch
erfolgt iſt. Materiell bedeutet ſie inſofern eher eine
Verbeſſerung, als in Krotoſchin eine ſtaatliche
Vollanſtalt iſt, während ſich in Oberlahnſtein nur eine
ſtädtiſche Nichtvollanſtalt befindet.

(Daß die Reichstagswahlen) ſchon im
Herbſte ſtattfinden könnten, ſcheint die „Kreuz
zeitung“ immer noch zu befürchten denn ſie widmet
dieſer Frage einen Leitartikel, in dem ſie gegen die
Linkslibcralen polemifiert, weil dieſe, wie ſie behauptet,
dem Reichskanzler bemerkbar mach n, er würde bei der

Linken gut akkreditiert werden, wenn er den Wahl
termin möglichſt früh anberaumen wollte. Sollte der
Kanzler den Liberalen, um ihr Wohlwollen zu er
ringen, nachgeben, ſo wäre, wie die „Kreuzz'g.“ weiter
fabuliert, der Preis viel zu hoch. Denn er würde
nichts Geringeres bedeuten als das Aufgeben ſeiner
jetzigen Selbſtändigkeit gegenüber den Par
teien. Aus dieſem Unfinn iſt wenigſtens das zu
erſehen, daß der Termin der Reichstagswahlen noch
nicht ganz feſtzuſtehen ſcheint.

(Amtliche Beſtätigung des oſtafrika
niſchen Kolonialſkandals) Aus Deutſch

Schulranzen
für Knaben und Mädchen

kaufen Sie Vorteilhaft im

Splelwarenhaus OlInelm Köhler.
Der von Jahr zu Jahr steigende Umsatz beweist am besten die

Solidität und Preis würdigkeit dieses Artikels

Zurückgekehrt von meiner letzten Einkaufsreiso, habe die ent-
zückendsten Neuheiten in

Damen-, Mädehen- und Kinderhüten,
sowie Sporthüten, Zwei- und Dreispitzen,

Käppis aller Arten
mitgebracht und empfehle dieselben im vornehmsten Geschmack garniert
zu bekannt soliden Preisen,

oſtafrika meldet ein am Dienstag miltag eingetroffenes
Telegramm des ſtellvertretenden Gouverneurs, daß
gegen den Referenten beim Kaiſerlichen Gouvernement,

Regierungsrat Frhr. v. Waechter, das Haupt
verfahren wegen Meineids eröffnet worden iſt.
v. Waechter iſt von Berliner Schreibſachverſtändigen
als Schreiber anonymer Schriftſtücke bezeichnet worden,
deren Urheberſchaft er im vorigen Jahre in einem Ver
fahren gegen Unbekannt eidlich abgeleugnet hatte. Frhr.

v. Waechter beſtreitet jede Schuld, iſt jedoch einſt
weilen vom Dienſt ſuspendiert worden. Die
Hauptverhandlung wird früheſtens im Mai ſtattfinden
können.

Vermischtes.
(Goldfunde an der Moſel) Jn einem Seitental

der Moſel, dem ſogen. Goldbachtal, find zahlreiche Gold
funde gemacht worden. Stücke im Werte von 50 bis 100
Mark wurden gefunden.

(Das ſchechte Einſchänken.) Der Münchener
Löwenbräuprozeß wird noch eine Reihe von Nachſpielen
haben. Gegen zahlreiche Wirte iſt Vorunterſuchung wegen
betrügeriſchin Einſchänkens eingeleitet worden, und gegen
eine Anzahl Zeugen aus dem Prozeß ſoll Anzeige wegen
Meineids erfolgt ſein.

„Seit 3 Jahren litt ich an häßlichem
Hautausſchlag. Schon nach 3tägigem Ge
brauch von Zuckers Patent- Medizinal
Seife D. R. P. Nr. 188 988 war der Er
folg augenfällig. Die

Pickel
trockneten ein und es bildeten ſich keine
neuen mehr. Schon nach 2 Stck. war meine
Haut vollſt. rein. P. N.“ a Stck. 50 Pf.
(150/0 ig) und 1,50 Mk (5350/o ig, ſtärkſte
Form). Dazu Zuckoob Creme (nicht
fettend und mild) 75 Pf. und 2 Mk. Bei
Wilb. Kieslich u Rich Kuber Drogerien.

Geſchüftz-lehernahme.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg
die ergebene Mitteilung, daß wir die von
Herrn Ebeling ſeit 1881 betriebene

Begräbnis- Anstalt
nebst Iastfuhrwerk

käuflich übernommen haben und bitten bei
vorkommenden Sterbefällen, unſere Leichen
wagen I., II., III Klaſſe gefl. zu benutzen.Z. Pulvermacher, Wir ſichern guke Bedienung und billigſte

Damenputz,
Kleine Ritterstrasse 13.

Umarheitungen und Bestellungen von Hüten Werden bekannt gut

Preiſe zu.
Hochachtungsvoll

Tr. Genth., Tiſchlermſtr,, u. Frau.

schnelllaufend und
unverwüstlich ind

Seit Jahrzehnten als

ersiklassige Qualitätsmarke
allseitig anerkannt.

Ilerwerhe vorm Heinrich Kleyer I Franttunt a. H.
za. 4900 Arbeiter

Königl. Preuss, Staatsmedaille in Gold für gewerbl. Leistungen.
Vertreter Gustav Schwendler, Haulstravge.

Mit heutigem Tage bin ich

Mitglied vom Niesfgen
Rabatt Spr-Verein.

Schuhwarenhaus d. dacobowitz,
Entenplan 9.

Schulranzen,
Tafeln,

Federkasten, Griffel,

Oster-Tüten
wirklich bilüg bei

Rans Käther,
Markt 20.

h lriftge Crdarheiter
für Akkord und Tagelohn geſucht

Königsmühle Merſeburg.
Tücht. Anſtreicher

für Eiſenkonſtruktion be' gutem Lohn ſofort
nach Ober Beung bei Merſeburg geſucht.
Brieflich zu melden Sehulze, Malermſtr.,
Wiederitzſch b. Leipzig.

Zuwverlässig. descirrinrer
geſucht. Hertel, Saalſtraße.
6 f hl jüng. u. 20jahr. Mädchen mitII ehe g. Jeugniſſen f. Privathaus
Henriette Langen heim gewerbsm.

Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.

h Junges Madchen,
welches das Putzfach erlernen will, ſucht

Else PltzscehnkKer, Tiefer Keller 5, I.
1 Portemonnaie m üh. 11 Mk. Juhalt

S oor Schönes Bäckerei an der weißen Mauer
verloren worden. Gegen gute Belohnun z

Fensterleder
Zesen u. 8. W.

Cine junge Ziege mit Lamm z Reiſekö
Trebnitz 23.

Hans Käther, Markt 20.
ſtebt zu verkaufen

Von Donnerstag früh ab
friſche ndetalduunen

i Kobert Reicnnarät, Burgſtr. 16.

rbe
zu Jabrikpreiſen.

Oits Müller. Weißenf. Str. 21. Tel. 218.

abzugeben Weinberg 13, part.
Am Sonntag von Creypau nach Merſe

burg eine Uhr verloron. Ab zugeben
Creypau 23.

Saat-Kartoffelm,
Kaiſerkrone“ und „Malkönige“ verkauft

Wegwitz 12.

Einſatzſtreifen
(Handarbeit) a d. Weilßenfelſer Str. verloren.
Geg. Belohn. abzug. Weißzenfelſer Str 14.



Reichskrone.
Ab 1. April

großartiges Familien Programm.

Jsker- Artikel
Marxipan,

Sechokolade, Waffel ete.
Reizende Osterkörbehen

gefüllt, ſchon von 10 Ff. an,

Oster-Cüten
in reicher Auswahl empfiehlt billigſt

Konditorei G. Winker, Oelgrube
Miigl. d. Rabait- Spar Vereins

S Prot. Rabatt auf alle Waren.

Gardinen
ſowie

Tüll und Spachtel-
Quer-Streifen,

prachtvolle neue Muſter, empfehle in großer
Auswahl zu bekannt billigen Preiſen

Theodor Freytag,
Merſeburg. Roßmarkt 1

Reichskrone.
Täglich abends 7 Uhr

ßroße Familien-Konzerte
des Damen-Orchesters.

Direktion: Arno Müller.
5 Damen. 1 Herr.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Albert Werner.

Deutſcher Kaiſer.
Donnerstag Schlachtefest.
Ein Kann in den 40er Jagrrn ſucht

leichte Arbeit als Ho zhacker, Gartenarb e
Zu ertragen Entes vplan im Laden.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig
fährt aus R. Meekert, Ob Burgſtr.

Einige tüchtige

Aampfwuſchinen-

Monleute u. öchlpſer
werden ſofort bei gutem Lohn geſucht.

B. Leutert,
Maschinenfabrik u. Risengiesserei,

Halle a. S.

Angt. Schwelzerfumllle,
in ihrem Berufe ſehr tüchtig und erfahren,
ſucht ſofort oder 1. April ähnliche Stellung
durch

Frau Berta Kassel, gewerbs mäßige
Stellenvermittlerin. Olgrube 13

Tüchtigen Hoſenſchneider

ſucht Fr. Hildebrandt Merſeburg,
Burgſtraße 5.

Tehgen Bäckergeseſſen
ſtellt ſofort ein C Zorn Böckerwſtr

Junger Mann,
welcher Luſt hat, das elektrot. Jnſtallations
fach zu erlernen kann ſofort eintreten be

S. Lieb mann. Buraſtr. 9

Geſuch.
Ich ſuche für eine krank gewiſene Frau

eine freundliche, unabhängige Frau oder
älteres Mädchey. Dos elbe hat weiter
nichts zu tun, als der Frau behülflich beim
Ankleiden zu ſein und ſonſtige kleine Hand
reichungen zu leißen. Offerten bitte unter
A Hin der Exped. d. S niederzulegen.
Wie Fran zun Reinenachen

geſucht Burgſtraße 15.a. e cReichskrone.
Ab 1. Aprilgroßartiges Familien Programm.

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Die Verzinſung der Einlagen zum Zinsfuß von 3

beginnt mit dem Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem
Tage vor der Rückzahlung. Die Rückzahlung erfolgt auch ohne
Kündigung, ſoweit dies der Barbeſtand der Sparkaſſe geſtattet.

In ungefähr 14 Tagen werden die Heimſparkaſſen aus
gegeben und bitten wir, hiervon ausgiebigſten Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 27. März 1911.
Der Vorftand der fädtiſchen Sparkaſe.

Zeitfedern Daunen
vorzüglich ausfallenden dopel gereinigten Qualitäten.

Fertige Bettinletts, Betthezüge,

Vetttücher, Bettdecken, Schlaſdecken,

Steppdecken, Metall Bettſtellen

für Erwachſene und Kinder,

Polſter u. Patent:-Stuhlmatragen, 6trohſäge,

222 Kelllſen.
Komplette Lehrlings-Betten.

Pflanzendaunen a Pfd. 90 Pfg.
Größte Auswahl. Aeußerſt billige Preiſe.

Otto Dobkowitz, IIBrsehur,,

Entenplan II. Tel. 58.

Reiehskrone.
Ab 1. Avril

großartiges Familien Programm.

weiszo Wand“
es Sqüsenhaus).

l Enslich Jorſtelnngen
Dienstag und Freitag l

Programmwechſel

e e
Putspur.

(Der Handabdruck.)
Trauerſpiel in 11 Bildern.

Jm erſten Feil:

Auchenlunz
Im zweiten Feil:

Fatanlel/—g.

Autzerde n das

Scklager- Programm.

15-16)ähr. un Mädchen

geſucht Gutenbergkraße S, I
Junge Mödchen

zur Erlernung der Damenſchneiderei

geſucht Geſchw. Schunelle, Vorwerk 4.
Tuchttae. gut enpfohene

Verkäuferin
ſtellt ein

Spiel warenbaus Wilhelm Köhler.
Zum Frunstüucktragen
wird ſauberes Mädchen oder Frau ſofort
eſucht Lindenſtratze 8.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für Vormittag geſucht

Kumeeke. Gutenſtr. 1.
Sauderes, zuverraſſiges Mädchen (nicht

e

et wer der heste Caſſes Zosel

G Uber zu abe. W
unter 18 Jahren) als

KReste, ſowie vor jährige Muster äußerſt billig. Anfertigung

Fernruf 277. Delgrube 11. Tüehtigo Aufwartang
Jg. faub Mädchen für vormittags als

Grünewald, Gr. Ritterſtraße 4, übertragen. Wir bitten be Ein Janges Mochen ws als

anzuſchließen. Die Abfuhrtage ſind Montag, Dienstag u. Mitt- aelust

100 1 Jnhalt in Marken zu entrichten. Wer nicht im Befitz abzugeben Parkür 1

Roenneke, oder dem Kaſſierer, Herrn Kaufmann Vrahnert,
großartiges Familien Programm.

Tapeten Aufwartung
aller Wapezierer-, Polster- u. Dekorations arbeiten. Geſucht Aufwartung

M n I b f h ſofort für vormittags geſuchtu a u L Auf wartung
ſonders Jie verehrten Mitglieder, die bisher nicht zu ihrer Zu Auſwartung

woch. Für die Abholung iſt von Mitgliedern des Hausbeſitzer“ Silherner Hutnadelkopf

von Marken iſt, hat 20 Pfg. für den Kübel zu zahlen. Un 7Reichskrone.
zu melden.

Der Vorſtand

Reichhaltige Muſterkarten zu Dienſten. Einen großen Poſten geſucht. Anm. Donnerstag abend zwiſchen

für einige Stunden des nachmittags zumHermann Stadermann, Nergehurg

Dammstrasse 5,

Die Müllabfuhr haben wir vom I. April d. Js. an Herrn ſucht Haleiche Etr 63, 11.

friedenheit bedient worden ſind fich dem Unternehmen wieder Geltparetur. 49 hen

Vereins 15 Pfg, von Nichtmitgliedern 17 Pfg. pro Kübel von Filigram verloren. Gegen Belohnung

regelmäßigkeiten ſind dem Vorſitzenden, Herrn Kaufmann

Abs 1. April

des Haus u. Grundbeſitzervereins. Hierzu eine Veilage.



RNe. 76.

Für das beginnende 2. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
und das

„Tageblatt für Nücheln und Umgegend

von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Deutfſchland.
(Der konſervative Landtagsabge

ordnete Böhmey) iſt in ſeinem Privatberuf Land
gerichtsdirektor und als ſolcher ſchließlich wohl auch
in ſeinem parlamentariſchen Auftreten zu ganz beſon
derer Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit verpflichtet. Es
muß daher eigentümlich berühren, wenn man aus dem
Munde dieſes hohen Juriſten am Dienstag bei der
dritten Leſung des Juſtizetats wiederholt die Worte
vernehmen konnte, die freiſinnigen Redner im Reichs
tage und im Abgeordnetenhauſe hätten bei der Be
ſprechung des Prozeſſes Becker „Beleidigungen
und Verunglimpfungen“ des Vorſitzenden in dem ge
nannten Prozeß, des Landgerichtsdirektors Prützmann,
ausgeſprochen. Herr Böhmer hat ſich nicht die Mühe
gegeben, dieſe Behauptung durch den Verſuch irgend
eines Beweiſes zu bekräftigen. Und ſeine Behauptung
iſt auch abſolut uvpzutreffend. Weder die Abge
ordneten Lippmann und Gyßling im Abgeord
netenhauſe, noch der Abg. Ab laß im Reichstage haben
irgend welche beleidigende oder verunglimpfende Auße
rungen gegenüber den Gerichtsvorſitzenden im Becker
Prozeß getan. Sie haben eine ſcharfe, aber in den
Ausdrücken durchaus zuläſſige und maßvolle Kritik
an dem Urteil gefällt und auch dem Bedauern
Ausdruck gegeben, daß Herr Prützmann als aus
geſprochener Parteigänger der Konſervativen es
nicht vorgezogen hat, der Leitung des Prozeſſes
entſprechend dem Antrage der Verteidigung die ihn
wegen Befangenheit ablehnen wollte, zu entſagen.
Die in den Reden der genannten Abgeordneten
enthaltene Kritik bewegte ſich durchaus im Rahmen
der parlamentariſchen Verhandlungsweiſe, und daß ſie
weder beleidigend noch verunglimpfend war, geht ſchon
allein aus der Tatſache hervor, daß keiner der
amtierenden Präſidenten zum Einſchreiten irgend
welchen Anlaß fand. Die Angriffe des Herrn Böhmer
waren alſo völlig deplaziert, aber es war charakteriſtiſch
für die konſervative Partei, daß ſie nach dieſen Aus
führungen Böhmers ſofort den Schluß der Debatte
herbeiführte und dadurch eine fortſchrittliche Er
widerung verhinderte. Die Konſervativen wollten
eben in der Becker Affäre parlamentariſch das letzte
Wort haben. Jhre „Vornehmheit“ verbot es ihnen
nicht, dieſe für ſie nicht gerade ruhmvolle Kampagne

Panlinenhof.
Roman von L. Marby.

(11. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Am erſten September ſollte der neue Beamte ſeinen

verantwortungsvollen Poſten übernehmen.
Fabian atmete auf. Nun die Sache entſchieden, die

Zeit der aufregenden Ungewißheit vorüber war, wurde er
ſich erſt ihrer nervenzerſtörenden Wirkung bewußt. Ja, es
war hohe Zeit, einen großen Teil der Geſchäftslaſt jungen,
kräftigen Schultern aufzubürden.

Er fühlte, ſeine Kraft war der täglichen anſtrengenden
Tätigkeit nicht mehr gewachſen. Auf des Hausarztes
Wunſch und Rat reiſte er, begleitet von Jrmgard nach F.
dem durch ſeine heilſame, nervenſtärkende Gebirgsluft
berühmten Badeort, deſſen geprieſene, reinen Luftbäder
ihren wohltätigen Einfluß geltend machten,

8. Kapitel.
„Der Herr wünſcht Herrn Kommerzienrat zu ſprechen

der eintretende Diener, eine Viſitenkarte über
end.

Die Rede war noch nicht zu Ende, als der Hausherr
nach dem erſten Blick auf die Karte mit einem überraſcht
hervworgeſtoßenen „Ah!“ ſich erhob und ungewöhnlich lebhaft
ſagte „Sehr angenel m. Jühren Sie den Herrn in mein
Zimmer, Berthold. Jch folge ſofort.“

Zu Jrmgard ſich wendend, fügte er flüchtig erklärend

„Mein neuer Direktor, ich behalte ihn ſelbſtverſtändlich
hier zu Tiſch! Benachrichtige Frau Reimann, Liebling,
daß wir einen Mittagsgaſt haben

Eilig verließ Fabian den Saal.
Fran Reimann nahm den von Jrmgard überbrachten

Auftrag, ein viertes Konvert auflegen zu laſſen, gelaſſen auf.
Erſt als fie vernahm, wer der unvermutete Tiſchgaſt

war, ſagte ſie lauernd: „So ſo! der künftige Herr
Direktor Scheint's nicht erwarten zu können, fich hier zu
zeigen und fügte hinzu

„Da heißt's wohl. große Toilette zu machen
Nach Belieben, Frau Reimann. Jch kleide mich nicht
„verſetzte Jrmgard kühl.

In den Gartenſaal zurückkehrend eimpfand Jrmgard die
wohlige Kühle beſonders angenehm.

Der Schall von langſam näherkommenden Schritten
unterbrach Jrmgards Träumerei. Sie hörte den Vater
ſprechen und dann den Klang einer fremden Stimme.

um

Donnerstag den 30. März
mit einer unbewleſenen und unbeweisbaren Verläſterung
des Gegners abzuſchließen. Jm Publikum wird man
dieſes Verhalten der Rechten zu würdigen wiſſen.

(Der Bund der Landwirte und ſein
„Deutſches Lehrerblatt“) Jn der „Neuen
Pädagogiſchen Zeitung finden ſich ſehr bemerkens
werte Außerungen von Mitgliedern des Neuen
Preußiſchen Lehrervereins“. In dieſem iſt nämlich
ſeit Gründung des „Deutſchen Lehrerblattes“
Hader und Zwietracht zu Hauſe. Franz Schreck
behauptet in ſeinem Artikel „Zum erſten und
letzten „Soviel ſteht feſt: Mit dem Tage der
Gründung des Deutſchen Lehrerblattes“ war der
Grund zum Streit gegeben. Der Kampf mußte über
kurz oder lang zum Ausbruch kommen Da aber
das Geld zur Gründung der neuen Zeitung vom
Bund der Landwirte gegeben worden iſt und die
Herren Roos, Herrmann und Pieper ſich bereit ge
funden haben, die à fond perdu gelichenen 30 000 Mk.
unter ihrem Namen bei der Gründung der Zeitung
gerichtlich eintragen zu laſſen, da ferner der Bund der
Landwirte (alias Deutſcher Schriftenverlag) ohne jede
Gegenleiſtung das Deutſche Lehrerblatt“ techniſch in
ausgiebigſtem Maße unterſtützt, indem er geſtattet, das
„Berliner Blatt“ bei der Herſtellung zu benutzen,
ſo mußte bei vielen Mitgliedern der Schein
erweckt werden, als ob der Neue Preußiſche
Lehrerverein ſich dem Bund der Landwirte
auf Gnade und Ungnade verkauft habe.“
In einer „Erwiderung“ ſchreibt dort ein anderes Mit
glied des „Neuen Preuß. Lehrervereins“: Es iſt ein
offenes Geheimnis, daß der Vörſtand durch dies oder
jenes ſeiner Mitglieder enger mit den rechtsſtehenden
Parteien verbunden iſt, ols es im Intereſſe der Geſamt
heit der Mitglieder zweckmäßig erſcheint; es iſt ſomit
keine Verdächtigung, wenn der Verband als ein
„ausgeſprochen konſervativer Verein“ hin
geſtellt wird.“ Hier wird alſo von Mitgliedern des
„Neuen Preuß. Lehrervereins“ ſelbſt dargelegt, daß
das Geld zur Gründung des Deutſchen Lehrerblattes“
vom B. d. L. gegeben worden iſt und die Herren Roos,
Herrmann und Pfeper ſich bereit gefunden haben, die
à fond perdu gelichenen 30000 Mk. unter ihrem
Namen bei der Gründung der Zeitung eintragen zu
laſſen. Herr Dr. Hahn, der öffentlich im Parlament
behauptet hat, der Bund der Landwirte zahle keinen
Pfennig, bleibt aber ein ehrenwerter und die Wahr
heit liebender Mann

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. März Der

Reichstag nahm am Dienstag ſeine Verhandlungen mit
dem Etat der Reichseiſenbahnen wieder auf. Jn
der Debatte kamen naturgemäß viele Abgeordnete aus
ElſaßLothringen zum Wort. Der Zentrums Elſäſſer
Dr. Wild wartete mit einem reichen Bukett von Arbeiter
und Beamtenwünſchen auf, während der Vertreter Straß
burgs, der Sozialdemokrat Böhle, über eine ſtiefmütter

Fremd Hatte ſie dieſe tiefe, wohlklingende Mannes
ſtimme denn nicht ſchon vernommen

Doch bevor ſie über das „wann“ und „wo“ ſich klar
werden konnte, wurde die Tür geöffnet, in ihrem Rahmen
erblickte Jrmgard neben dem Vater einen Herrn, den zu
ehen ſie am wenigſten erwartet, obgleich ihre Gedanken
ſich mit „ihm“ beſchäfrigt hatten Gott allein wußte,
durch welchen geheimnisvollen Jdeeng ang. Träumte ſie
am Ende noch mit wachen Sinnen Jn urwillkürlicher
Bewegung glitten ihre freien Finger über Stirn und Augen

kein Phantom er ſtand leibhaftig vor ihr in ſeiner
männlichen Stattlichkeit der unbekannte blonde Ritter.

Sie ſtarrte ihn an in holdeſter Verwirrung, die fich noch
ſteigerte, als fie ihren Vater vorftellend ſagen hörte:

„Herr Doktor Ritter. Meine Tochter Jrmgard.“
Sie vernahm nur das eine Wort: „Ritter“ und dann

einen Laut der überraſchung.
Nun hafteten die Blicke der beiden Menſchen für einen

Moment ineinonder; in Doktor Ritters tiefblauen Augen
leuchtete es freudig auf, tief ſein Haupt neigend, ſagte
er lebhaft:

„Mein gnädiges Fräulein welch ungeahntes
Wiederſehen

„IJn der Tat ſehr überraſchend ſtammelteJrmgard.
„Höre ich recht, Herr Doktor, Sie ſind meiner Tochter

bereits bekannt fragte der Kommerzienrat verwundert
„Die Ehre der Bekanntſchaft, wenn ich das Wort auf

unſere flüchtige Begegnung anwenden darf verdanke ich
einem freundlichen Zufall. Einer wußte vom andern nicht
Name, nicht Art

„Herr Doktor Ritter, mußt du wifſen, Papa“ er
gänzte Jrmgard, die ihrer Verwirrung noch nicht Meiſterin
zu werden vermochte, „iſt iſt der Herr, der unbekannte
Ritter, der uns arme Mädchen aus dem Waldlabyrinth
erlöſte

Ein Lächeln überflog des„Ah! Jetzt verſtehe ich!“
Kommerzienrats Geſicht.

„Alſo, Sie waren der hilfreiche Ritter in der Not
fuhr der alte Herr freundlich fort.

„Herr Kommerzienrat ſchlagen mein geringes Verdienſt
zu hoch an.

Hier rief der Diener zu Tiſch.

9. Kapitel.
Den unſchönen, harten Gefichtszügen der als Hausfrau

präfidierenden Frau Juſpektor Reimann war die innere
Spannung nicht anzumerken, in der fie dem erſten Er

Feilage zum „Merxſeburger Cerreſpsndent“,
S.

liche Behandlung ſeiner Heimatsſtadt in bezug auf Bahn
verbindungen Klage führte. Auch er verbreitete ſich aus
führlich über Arbeiterverhältniſſe. Miniſter v. Breiten
bach wies alle Klagen als unbegründet zurück und zog aus
der Tatſache, daß zu den offenen Stellen ein großer Andrang
beſtehe, den Schluß, daß die Verhältniſſe nicht ſo ungünſtig
liegen können. Mit Recht hob Abg. Carſtens (Jortſchr:
BVpt.) hervor, daß man dieſe Schlußfolgerung nicht ziehen
dürfe. Die Arbeiter rücken im Laufe der Dienſſjahre in eine
Art Beamtenverhältnis hinauf und dies reize mehr als
eine ausreichende Entlohnung. Jm übrigen bekämpfte
Abg. Carſtens die über die Bahnhofsbuchhand
lungen noch immer ausgeübte Zenſur. Abg. Dr. Wetzel
(ul.) ſprach ſich für die Schaffung eines Reichseiſenbahn
tarifamtes und eines Generalgütertarifs für garz Deutſch
land aus. Auch warf er den Gedanken einer übernahme
des geſamten Eiſenbahnweſens auf das Reich in die Debatte.
Miniſter v. Breitenbach äußerte ſich ausführlich über
die Fortſchritte, die der Gedanke einer einheitlichen Ge
ſtaltung des Eiſenbahnweſens im ganzen Reiche gemacht
hat. Von noch größerem Intereſſe war ſeine Ankündigung,
daß mit Beginn der nächſten Seſſion dem Reichstage ein
Geſetzentwurf zugehen wird, der die Mißſtände der
Jahrkartenſteuer beſeitigen ſoll. Hoffentlich
bringt der Geſetzentwurf wirklich eine Reform und nicht
nur die Ausdehnung der Steuer auf die vierte Wagenklaſſe.
In der Einzelberatung wurden ausſchließlich Petitionen
der Beamten und Arbeiter beſprochen. Am Mittwoch ſteht
der Etat des Reichs ſchatzamts auf der Tagesordnung.

In der Budgetkommiſſion des Reichs
tages erklärte am Montag der Staatsſekretär von
Kiderlen Waechter auf eine Anfrage, ob es
richtig ſei, die Algeciras Akte aufzugeben: Von
einem Aufgeben der Algeclras Akte ſei keine Rede.
Die Akte ſei gerade dazu da, um zu verhindern, daß
Marokko von irgend einer Macht eingeſteckt werde.
Die Beobachtung der Beſtimmungen dieſer Akte ſei
eine Forderung, die als ein roter Faden durch alle
Beſprechungen gehe. Den zur Sprache gebrachten
Fall wegen Eintritt eines Minderjährigen in die
franzöſiſche Fremdenlegion werde das Aus
wärtige Amt auf dem Wege der Reklamation ver
folgen. Es ſei begründete Ausſicht, den jungen Mann
freizubekommen. Die franzöſiſche Regierung habe hier
mitteilen laſſen, daß ſie bei der Rekrutierung der
Fremdenlegion wieder wie früher verfahren werde.
Junge Leute unter 18 Jahren ſollen nicht ange
nommen, oder, wenn es geſchehen iſt, auf Reklamation
freigegeben werden. Die franzöſiſche Regierung hat
auch ausdrücklich zugeſagt, künftig überhaupt jeden
einzelnen Fall, der zur Sprache gebracht würde, zu
prüfen, und der Reklamation Folge zu geben, wenn
beſondere Gründe dafür vorliegen ſollten. Mehr ſei
gegenwärtig nicht zu erreichen. Zum Verzicht auf die
fremde Rekrutierung könne man die fran öſiſche Regie
rung nicht zwingen und dazu gebe es kein Mittel;
übrigens empfehle es ſich nicht, die Frage des Kriegs
dienſtes in fremden Ländern prinzipiell aufzuwerfen.
Uber die Zuſtände in Portugal äußerte ſich der
Staatsſekretär auf eine Anfrage, die Situation ſei
unerfreulich. Deutſchland habe wegen des
Privateigentums der ausgewieſenen deutſchen Ord

ſcheinen des Fabrikdirektors entgegenſah. Sie konnte gegen
den Unbekannten eine feindſelige Empfindung nicht unter
drücken, die ſich verſtärkte, als fie die hohe ſtattliche Mannes
n erblickte, die die Tochter des Houſes in den Speifefaal

rte.
Nach erfolgter Vorſtellung richtete Doktor Ritter einige

verbindliche Worte an Frau Reimann, wofür fie ſtatt einer
freundlichen Erwiderung durch ein kaum merkliches Kopf
neigen dankte.

Sie nahm an der heiteren Unterhaltung faſt gar nicht
teil. Dafür hörte und beobachtete ſie um ſo ſchärfer Reden
und Mienen der kleinen Tiſchgeſellſchaft. Sie konnte ſich
kaum erinnern, den Kommerzienrat jemals in ſo heiter an
geregter Stimmung geſehen zu haben, auch Jrmgard folgte
der lebhaften Unterhaltung zwiſchen den beiden Herren mit
augenſcheinlichem Jntereſſe. Doktor Ritter zeigte ſich als
wohlbewanderter Fachmann. Er hatte einige Jahre in
Weſtindien verlebt. Von ſeinem Aufenthalt auf Jamaika
und Kuba, von Land und Leuten, beſonders von den
Arbeiten der armen Eingeborenen auf den Zuckerrohr
Plantagen gab er äußerſt intereſſante Schilderungen, die er
durch eingeſchobene Beſchreibungen der herrlichen Tropen
welt beſonders feſſelnd zu geſtalten wußte. Seine Rede
weiſe war von natürlicher Schlichtheit, aber dem Wohllaut
der tiefen Mannesſtimme war ein warmer Herzenston
eigen, der allem, was Doktor Ritter erzählte, erhöhte Be
deutung verlieh und den Hörer unwillkürlich gefangen nahm.

Frau Jnſptktor Reimann gewahrte mit inntrer Unruhe
den feſſelnden Eindruck, den der Gaſt auf den Herrn und
die Tochter des Hauſes machte.

Die Herrſchaften begaben ſich wieder in den Sartenſaal.
„Jch denke, wir laſſen noch ein halbes Stündchen ver

gehen, bevor wir uns auf den Hauptſchauplatz Jhrer
ſpäteren Tätigkeit begeben, lieber Doktor“, ſagte der Haus
herr im Laufe des Geſprächs. „Dann lagert über dem
weiten Hofe zum Teil ſchon nachmittäglicher Schatten,
während es jetzt noch die Sonnenlinie paſſieren heißt.“

„Kein Hindernisgrund für einen an Tropenglut und an
die Siedehitze im Maſchinenraum gewöhnten Menſchen“,
verſetzte Ritter lächelnd.

„Das iſt ja wahr nickte Fabian. „Alſo gehen wir“.
„Aber wenn man ein übel vermeiden kann, zumal ja

doch die Zeit nicht drängt!“ warf Jrmgard halb bittend
ein, beſorgt den Vater anblickend.

(Jortſetzung folgt



ſchweſtern und anderen Deutſchen Schwierig
keiten. Die bisherigen Vorſtellungen waren ergeb
nislos; man erwäge defhalb, welche weiteren Mittel
anzuwenden ſeien. Die Vertretung des Reiches ſei in
guten Händen.

Provinz und Umgegend
f Bitterfeld, 29. März. Uber die Beſichti

gung der elektriſchen Bahn Bitterfeld-
Deſſau, von der wir geſtern berichteten, teilt die
„Köln. Ztg.“ noch folgendes mit: Während der Fahrt
nach Bitterfeld wurde die elektriſche Zugförderung,
die Einrichtung des Kraftwerks und die Kohlen
bunkerung an Hand verteilter Merkblätter, ausgelegter
Zeichnungen und Kartenpläne erläutert. In Bitter
feld wurden drei verſchiedene elektriſche Zuglokomotiven

vorgeführt und die Fahrleitungen beſichtigt. Dann
wurde eine dex elektriſchen Lokomotiven vor den Sonder
zug gelegt, und nun ging die Fahrt bis Deſſau. Sie
zeichnete ſich durch einen außerordentl ch ruhigen Gang
aus, und obwohl auf der Rückfahrt von Deſſau bis
Bitterfeld die Geſchwindigkeit bis 118 Kilometer
in der Stunde ſtieg hielt dieſer ruhige Gang an. Jn
Bitterfeld wurde dann wieder die Dampflokomotive
vor den Sonderzug gelegt, der um 7 Uhr abends in
Berlin anlangte. Die Teilnehmer waren ausnahms
los hochbefriedigt von der neuen Betriebsart und
ſchieden mit herzlichem Danke vom Miniſter
v. Breitenbach.

f Warsleben, 28. März. Wie bereits gemeldet,
hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß der im Jahre 1906
als Selbſtmörder begrabene Okonom Schwannecke
ermordet worden iſt. Die beiden Mörder, der
1890 geborene Arbeiter Friedrich Grupe und der
beim 26. Jnfanterieregiment in Magdeburg dienende
Ernſt Ulrich ſind verhaftet. Die Verhaftungen er
folgten auf Grund verdächtiger Außerungen, die Frau
Ulrich gemacht hatte. Grupe hat bereits ein Geſtänd
nis abgelegt und berichtet: Am Tage vor dem Tode
Schwanneckes kam er mit Ulrich von der Arbeit. Auf
dem Wege äußerte Ulrich, der bei Schwannecke wohnte,

daß er das Geld für die Miete nicht habe, die er be
zahlen müſſe. Grupe antwortete darauf, Schwannecke
habe doch viel Geld, Ulrich ſolle es ihm doch weg
nehmen. Die beiden legten ſich darauf den Be
raubungsplan zurecht, Ulrich erklärte, wenn Schwan
necke aufwache, werde er ihn ſofort aufhängen. Er
beſorgte ſich einen Strick, abends 10 Uhr ſtieg er
ins Zimmer und Grupe ſtand Poſten. Schwanuecke,
der auf dem Sofa lag, erwachte, Ulxich ſchlang ihm
ſofort den Strick um den Hals und hängte ihn
dann am Bettpfoſten auf. Die ganze Beute
der beiden betrug 24 Pfennige.

f Kahla, 28. März. Der Bremſer Bo rn aus
Großeutersdorf iſt vorgeſtern auf hieſigem Bahnhofe
tödlich verunglückt. Ee geriet zwiſchen die
Puffer eines Eiſenbahnparkes, ſo daß ihm der Bruſt
korb eingedrückt wurde. Der Tod trat ſofort ein.
Der Verunglückte iſt jung verheiratet und wollte an
dem Unglückstage ſein erſtgeborenes Kind taufen laſſen.

Weimar, 28. März. Zum Oberbürgermeiſter
von Weimar iſt Dr. Donndorf gewählt worden.

f Eiſenberg, 28. März. Jn Roda ſtürzte am
Sonntag während des Nachmittagsläutens die 28
Zentner ſchwere Glocke aus dem Glockenſtuhl
auf die Balkenlage. Zum Glück verhütete das feſte
Balkenwerk einen Durchbruch in die unteren Räume.

Jena, 27. März. Die Jenaer Elektrizitätswerke
A. G. (Sitz Berlin) haben die Elektrizitätswerke
Bürgel und Roda angekauft. Dieſe Werke werden
zu einer großen Uberlandzentrale ausgebaut,
die ſich einerſeits bis nach Kahla und andererſeits
bis nach Eiſenberg ausdehnt. Zur Verwendung
kommt ein Drehſtrom von 10000 Volt, wozu der
Geſellſchaft außer ihrer eigenen großen Kraftſtation
auch die bedeutenden Energiemengen der Zeißwerke
zur Verfügung ſtehen.

Leipzig. 27. März. Der Verlag des
„Leipziger Tageblatts“ iſt, wie die Kreuzztg.
ſchreibt an Konſul Kürſten, Herausgeber der frei
konſervativen „Allgemelnen Zeitung“, früher „Stadt
und Dorf Anzeiger“, übergegangen. Konſul Kürſten
hat als alleiniger Bieter die dem früheren
Verleger des Tageblattes“, Kutſchbach, gehörigen
Grundſtücke Königſtr. 3 und Johannisgaſſe 8, in denen
ſich das Leipziger Tageblatt“ befindet, in der Zwangs
verſteigerung erſtanden.

F Leipzig, 29. März. Dieſer Tage wurde der
letzte Gerüſtbau am Denkmal beendet und damit die
Höhevon 92 Metern erreicht. Als Zeichen des
Richtfeſtes wehten in luftiger Höhe die Fahnen in den
deutſchen und fächſiſchen Farben. Nach Fertigſtellung
der Hebegerüſte, die in kommender Woche aufgeſtell
werden, können die Arbeiten wieder beginnen, um ſie
bis zum Herbſt zu beenden Auch die Arbeiten am
Teiche ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Ausſchachtung
von 30 000 Kubikmeter Erdreich und die Aufſchüttung
der Dämme iſt ſo ziemlich beendet, ſo daß man die
Anlagen in ihrer zukünftigen Geſtaltung bereits be
urteilen kann.

Merleburg und Umgebung.
29. März.

Ein neuer Oberpräſident? Der „Berl.
Lok.-Anz.“ meldet: Der Chefpräſident der Ober
rechnungskammer und des Rechnungshofes des Deut
ſchen Reiches Wirkl. Geh. Rat v. Magdeburg beab
fichtigt, in nächſter Zeit in den Ruheſtand zu treten.
Als ſein Nachfolger wird in Potsdam der Ober
präſident der Provinz Sachſen v. Hegel genannt,
der wieder durch den Regierungkpräſidenten in
Potsdam v. d. Schulenburg erſetzt wird. Nach
guter Jnformation können wir mitteilen, daß von der
Ernennung des Oberpräſidenten v. Hegel zum Chef
präſidenten der Oberrechnungskammer in Magdeburg
noch nichts bekannt iſt.

Eine neue Spezialabteilung der
Generalkommiſſion in Merſeburg. Mit
Genehmigung des Miniſters für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten wird zum 1. April d. J. von der
Königlichen Genexalkommiſſion zu Merſeburg in
Magdeburg, Königgrätzerſtraße 6 pt., eine neue
Spezialkommiſſion errichtet werden. Mit der Ver
waltung iſt der Regierungsrat Scherer beauftragt
worden.

Nationalliberaler Delegiertentag
der Provinz Sachſen. Am nächſten Sonntag
(2. April) findet in unſerer Nachbarſtadt Halle ein
nationalliberaler Delegiertentag der Provinz Sachſen
ſtatt. Die Verhandlungen, die ſich auf die nächſten
Reichstagswahlen und auf Otxganiſationsfragen er
ſtrecken ſollen, ſind nicht öffentlich. Am Nachmittag
um 4 Uhr ſchließt ſich im großen Saale des Neumarkt
Schützenhauſes eine öffentliche Verſammlung an, in
der die Reichs und Landtagsgbgeordneten Semmler,
Dr. Friedberg und Schiffer ſprechen werden.

Der Verſchönerungsverein hielt am
Dienstag nachmittog ſeine alljährliche Generalver
ſammlung in dem Rathauſe ab, die vom Vorſitzenden
Herrn Reg. Präſident v. Gersdorff geleitet wurde.
Nach der Begrüßung der Erſchienenen verlas der
Schriftführer, Herr Reg. Sekretär Ka uſche, den
Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Jahr. Die
beſchloſſenen Arbeiten, wie Bau des Geflügelhauſes
am Gotthardtsteiche, Verbeſſerungen von Wegen in
den Anlagen, Anlage neuer Anpflanzungen uſw. ſind
zur Zufriedenheit ausgeführt worden. Den Kaſſen
bericht erſtattete Herr Bürgermeiſter Dr. Haacke.
Die Einnahme verzeichnet 1332 Mk., die Ausgabe
526 Mk. ſodaß ein Beſtand von 805 Mk. verbleilbt.
Zu bedauern iſt, daß die Beiträge zurückgegangen ſind.
Der Vorſitzende wies hierbei beſonders darauf hin, daß
es zweckmäßig ſel, nicht alle Barmittel zu verbrauchen,
wenn nicht beſonders wichtige Aufgaben der Erledigung
harren. Dem Kaſſierer, Herrn Rentner Schmeißer,
wurde Entlaſtung erteilt und ihm der Dank für ſeine
Mühewaltung ausgeſprochen. Dem Antrage des
Herrn Bürgermeiſters Dr. Ha acke auf Bewilligung
eines Beitrages in Höhe von 100 Mk. als Prämien
für Blumenſchmuck an Häuſern und in Vorgärten
ſtimmte die Verſammlung unter der Vorausſetzung zu,
daß ſich auch die ſtädtiſchen Behörden mit einem an
gemeſſenen Beitrage betätigen. Von allen Seiten
wurde der gute und edle Zweck der Anregung an
erkannt. Wie Herr Stadtv. Vorſteher Grempler
unverbindlich mitteillte, ſoll auch eine Blumen
ſchmückung des Rathauſes und evertl. der Schulbrücke
in Ausſicht genommen werden. Herr Reg. Präſident
v. Gersdorff wies auf die eminent ſoziale Bedeu
tung der Blumenſchmückung von Haus und Garten
hin; die Pflege der Liebe zur Heimat, zu Haus und
Hof ſei eine nicht zu unterſchätzende Aufgabe, der er
ſehr viel Sympathie entgegenbringe. Für die An
pflanzung von Roſen am Zugangswege zum Dom
wurden 25 bis 30 Mk. bewilligt und die Uberwachung
der Ausführung Herrn Geheimrat Beisner über
tragen. Es ſoll Vorſorge getroffen werden, daß die
Stöcke nicht von Hunden e. beſchädigt werden können.

Betr. der Maßnahmen gegen die Mücken
plage teilte zunächſt der Vorſitzende mit, daß die
Kgl. Regierung und das Domkapitel in ihren Ge
bäuden vorbildlich vorgegangen ſind und überall die
Keller, Gelaſſe uſw., die als Unterſchlupf der Plage
geiſter dienen, gehörig geſäubert haben. Die Maß
nahmen ſind aber illuſoriſch, wenn nicht auch die
Bürgerſchaft mit aller Energie den Kampf aufnimmt
und tatkräftig mitwirkt. Es muß daher die Jdee der
Mäckenbekämpfung innerhalb der Bevölkerung mit
allem Nachdruck verbreitet, auf die Gefahr aufmerkſam
gemacht und immer wieder zur Vernichtung dieſer
Jnſekten aufgefordert werden. Nur ſo kann dem
belſtande, der unſerer Stadt leider anhaftet und als
einen Ort, wo dieſe Plagegeiſter heimiſch ſind bekannt
gemacht hat, geſteuert werden. Die Herren Geheim
rat Beisner und Tierarzt Stephan gaben ihre
Erfahrungen in dieſer Frage zum Beſten. So müſſe
man die Mäckenvertilger ſchonen und für deren
Vermehrung ſorgen; ferner ſei das Vermiſchen
des Kalkes mit Kupfervitriol zum Streichen
der Wände uſw. ſehr zu empfehlen. Brut
ſtätten ſind auch die Waſſerbehälter in den

Gärten. Auf den Hinweis, daß namentlich an der
Saale die Mückenplage am ärgſten ſei, erwiderte der
Vorſitzende, auch hier könne nur ein gemeinſchaftliches
Zuſammenwirken von Forſifiskus, Gemeinden und
Gutsbeſitzern Erfolg haben. Was in ſeinen Kräften
ſtehe, werde er tun, um auch hier den Vernichtungs
kampf in die Wege zu leiten. Die Anträge auf Be
willigung der zur Unterhaltung der Wege
und Anpflanzungen erforderlichen Koſten
wurden angenommen; auf die Anpflanzung von einigen
Koniferen (Zapfenträger) ſoll beſondere Rückſicht ge
nommen werden. Unter „Verſchiedenes“ beant: agte

Herr Reg und Forſtrat v. Wangelin, den Gott
hardtsteich wieder mit einigen Exemplaren ſeltenen
Ziergeflügels zu beleben. Infolge der hohen Koſten
wurde aber davon Abſtand genommen; die Verſamm
lung beſchloß nur den Ankauf einiger Zierenten.
Einige Wünſche brachte Herr Tierarzt Stephan
vor, die nach Möglichkeit berückſichtigt werden ſollen.
Dem Bürger Verein „Süd und Weſt wurde für ſeine
Beitragsleiſtung in Höhe von 20 Mk. der Dank des
Vereins zum Ausdruck gebracht es ſei dies ein Be
weis, daß die Bürgerſchaft den Beſtrebungen des
Verſchönerunge vereins auch Intereſſe entgegen bringe.
Darauf ſchloß Herr v. Gersdorff die Verſammlung.

Auf der Sagle arbeitet zurzeit am Strand
ſchlößchen ein Hand bagger. Er beſeitigt die durch
das letzte Hochwaſſer entſtandenen Kiesbänke, damit
z r Sommer die Waſſerfahrt von Untiefen
rei iſt.

Eine Störung des elektriſchen
Leitungsnetzes wurde geſtern beim Aufſtellen
eines Malergerüſtes am Entenplan herbeigeführt,
wodurch die Gewerbebetriebe der inneren Stadt, die
elektriſche Kraft benutzen, auf einige Stunden ſtillgelegt

wurden. Mit Rückſicht auf den hierdurch herbei
geführten Schaden dürfte es wohl ratſam ſein, bei der
Aufſtellung ſolcher Gerüſte die größte Vorſicht zu
beobachten.

Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Wagen
der elektriſchen Fernbahn Merſeburg Halle
und einem Laſtwagen der Ammendorfer Ziegelei
ereignete ſich heute früh kurz vor Ammen
dorf. Dort kreuzten ſich zwei Fernbahnwagen
und der Geſchirrführer wollte dem hinter ihm
herfahrenden Wagen ausweichen, bemerkte aber infolge
des Nebels den ihm entgegenkommenden Wagen nicht.
Der Zuſammenſtoß warſehrheftig. Der Fernbahnwagen
wurde beſchädigt, während die Pferde ziemlich ſchwere
Verletzungen erlitten. Namentlich das Sattelpferd dürfte
nicht wieder hergeſtellt werden können. Der Wagen
führer blieb unverletzt, da er vor dem Zuſammenſtoß
abſprang. Auch der Geſchirrführer kam glücklich davon.

Sommerfahrpläne. Nachdem die erſten Ent
würfe zu den vom 1. Mai ab in Kraft tretenden Fahrplänen
nunmehr vorliegen, läßt fich überſehen, welche Fülle von
wichtigen Neuerungen und Verbeſſerungen im Eiſenbahn
verkehr auch im bevorſtehenden Sommer zur Ausführung
gelangen wird. Neben der Einlegung von neuen
Schnellzügen wird insbeſondere eine Beſchleu
nigung der bereits beſtehenden ſchnellften Verbindungen
angeſtrebt. Derartige Maßnahmen begegnen allerdings
in der Regel erheblichen Schwierigkeiten, die heutzutage
weniger in der Technik als in den Jahrplänen mit ihren
vielverzweigten Anſchlüſſen zu ſuchen ſind, und leſſen ſich
daher meiſt nur durch entſprechende Hinausſchiebung der
Abfahrtzeiten ermöglichen. Ferner iſt die Eiſenbahnver
waltung mit der Umwandlung von Schnellzügen
in D- Züge wiederum in erweitertem Umfange vorge
angen. Schließlich ſird neue Perſonenzüge zurCrleichterung und Verbeſſerung des örtlichen Verkehrs in

erheblicher Zahl vorgeſehen worden; demſelben Zwecke
dienen insbeſondere auch die weiter zahlreich in Ausſicht
genommenen Triebwagenfahrten.

Die letzt e Woche im Weltpanorama des Herrn
Ahrens bringt uns als Abſchlußſerie eine prachtvolle
Wanderung durch Dänemark mit ſeiner Hauptſtadt
Kopenhagen, den königlichen Schlöſſern mit ihren reizvollen
Umgebungen, ſowie zum Schluß Borrholm mit berühmten
Felspartien. Dazwiſchen ſehen wir die Ankunft des ruſſi
ſchen Kaiſerpaares in Kopenhagen und die hiermit ver
knüpften Feſtlichkeiten ſowie die glänzenden Paraden an
läßlich der Anweſenheit des Königs von Siam. Gleichzeitig
nehmen wir Hafen und Stadt Kopenhagen mit den be
rühmten Bauten und Denkmälern eingehend in Augenſchein
und verlaſſen auch diesmal wie immer hochbefriedigt das
Panoramag, das uns in der Zeit ſeines Hierſeins durch ſeine
prachtvollen und dabei äußerſt bequemen und billigen
Reiſen allwöchentlich recht genußreiche Augenblicke ver
ſchaffte. Schmerzlich wird es darum von den vielen eifrigen
Beſuchern vermißt werden, die jedenfalls mit uns auf ein
baldiges Wiederſehen hoffen,

8 Spergau, 29. März. Die infolge der Maul
und Klauenſeuche über unſern Ort verhängte
Sperre iſt laut Verfügung des Kgl. Landrats mit
dem heutigen Tage wieder aufgehoben.

X Ammendorf, 28. März. Geſtern Nachmittag
trieben ſich einige Leute in der Aue umher, die anſcheinend
wildern wollten, jedoch von dem Aufſeher des Beeſener
Rittergutes beobachtet wurden. Jn der Abendſtunde
ſuchte fie der Aufſeher zu verſcheuchen und ging ihnen nach.
Dabei wurde er von zweien gepackt und mit ſeinem Geh
ſtocke ſo arg über den Kopf geſchlagen, daß er au
einem Wagen zum Arzt gefahren werden mußte. Dif
Täter, Gebrüder O aus Beeſen, ſind als Wilderer bekannt.
Einer iſt erſt ſeit einer Woche aus der Gefangenenanſtalt
entlaſſen. Hoffentlich trifft ſie diesmal eine empfindkiche
Strafe



Mücheln und Umgebung.
29. März.

s SOberwünſch, 29. März. Die Gemeinde hat vor
längerer Zeit die Anſchaffung einer neuen Feuerſpritze be
ſchloſſen. Dieſe wird von der Firma Schiffer u. Wollnitz
in Leipzig geliefert und ſoll am Donnerstag vormittag
11 Uhr hier geprobt und der Gemeinde übergeben werden.

M Fergangeser Zeit für gnsere Kell
Vor 750 Jahren, am 29. März 1161, begann der

deutſch römiſche Kaiſer Friedrich J. Barbaroſſa die
Belagerung von Mailand, die 1 Jahr lang dauerte
und mit der vollſtändigen Niederlage dieſer freien und
hochangefehenen Stadt endete. Unter den zahlreichen
Städten Jtaliens, in denen ein freies Bürgertum herrſchte,
das den Druck der zahllsſen kleinen Potentaten beſeitigt
und ſich ſelbſtändig gemacht hatte, nahm Mailand den
erſten Plaß ein. Allerdings hatten ſich unter der bürger
lichen Herrſchaft, die fich ihr Anſehen durch ein kriegs
geübtes Heer zu wahren wußte, Mißſtände herausgeſtellt,
allein immerhin war das Recht auf Seite der freien Städte,
die nicht von einem fremden Eroberer regiert und unter
jocht ſein wollten, der noch dazu beſtändig im Kampfe mit
dem Papſttum lebte. Jndes ging auch hier Gewalt vor
Recht. Der blutige, von beiden Seiten mit der größten
Erbitterung geführte Krieg entſchied ſich zu Gunſten des
Kaiſers. Mailand, von Hungersnot, Krankheit und Zwie
tracht ſchwer heimgeſucht, mußte fich auf Gnade und Un
gnade ergeben, die Häupter der Stadt und der geſamten
Bürgerſchaft mußten, Stricke um den Hals, demütig des
Siegers Guade anflehen, ein großer Teil der Stadt wurde
dem Erdboden gleich gemacht, die Einwohner wurden
gezwungen, fich in vier offenen Flecken anzufiedeln. Aber
ſelbſt in der damaligen Zeit dauerte dieſe ſiegreiche
Herrlichkeit nicht lange, wie denn die Fremdherrfchaft
nirgendwo Beſtand hat.

Wetterwarte,
V. W. am 30. März Mild, zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig, ſtellenweiſe etwas Regen. 31. März. Vor
herrſchend wolkig, mild etwas Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der aus der

Unterfuchungshaft vorgeführte Arbeiter Auguſt K. aus
Halle hatte ſich innerhalb der letzten 3 Monate als Land
ſtreicher umhergetrieben und dabei mit Salſſtangen,
Rettigen uſw. gehandelt, ohne im Beſitze eines Wander
gewerbeſcheins zu ſein. Wegen des Landſtreichens wurde
er mit 2 Wochen Haft und mit ÜUberweiſung an die Landes
polizeibehörde, wegen des Gewerbevergehens mit 24 Mk.
ev. 8 Tagen Haft beſtraft. Der Arbeitsburſche Albert J.
in Merſeburg hatte im Monat Februar 1911 im
Sortierſaal der Königsmühle einen Filz zerſchnitten bezw.
ſich ein Stück davon unrechtmäßiger Weiſe angeeignet, wes
halb ſeine Verurteilung zu 2 Tagen Gefängnis erfolgte.
Der Reſtaurateur Sch. in Merſeburg hatte fich der
Ubertretung der Polizei Verordnung über die Kellnerinnen
ſchuldig gemacht, weshalb er von der Polizei Verwaltung
mit 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft beſtraft worden war. Gegen
dieſe Strafverfügung hatte er gerichtliche Entſcheidung
beantragt. Er wurde für ſchuldig befunden, die Strafe
aber auf 3 Mk ev. 1 Tag Haft ermäßigt, Die Arbeiter
Hugo M. aus Venenien, Richard H. aus Merſeburg
und Karl F. aus Meuſchau hatten am 3 Weihnachts
fetertage 1910 ohne Berechtigung in der Löſſener Flur ge
meinſchaftlich gejagt. Die Strafen wurden feſtgeſetzt für
M. auf 2 Wochen Gefängnis, H. auf 50 Mk. ev. 10 Tage
und J. auf 30 Mk. ev. 6 Tage Gefängnis auch wurde auf
Einziehung des Gewehres erkannt.

Ueber die gräßliche Brandkataſtrophe

in NewYork
wird von der „Frankf. Zig.“ noch folgender Bericht ver
öffentlicht: Den Hausinfaſſen ſtanden, als das Feuer aus
brach, nur folgende Ausgänge zu Gebote: Eine Treppe im
Gebäude, eine ſchmale ſogenannte Feuernotleiter, außen
ein Perſonenaufzug, ein Frachtaufzug und eine enge Treppe
zum Dach. Die beiden Lift- Führer machten nach Aus
bruch des Brandes noch mehrere Fahrten und hielten ſich
überhaupt heldenhaft, ſodaß es ihnen gelang, manche der
Bedrohten zu retten. Schließlich konnten aber die Aufzüge
nicht mihr fahren, da die Taue oben durch den Brand be
ſchädigt waren. Nun ſprangen eine Reihe der oben noch
Wartenden in die Liftſchächte, ſo daß etwa zwanzig Leichen
auf den Aufzügen gefunden wurden. Jnzwiſchen ſtaute
fich ein Teil der Arbeiter auf der Treppe, ein anderer auf
der Feuernotleiter, wo ſie um die Plätze kämpften. Wieder
andere eilten an die Fenſter, noch andere über die ſchmale
Treppe auf das Dach Letztere wurden faſt alle gerettet,
zum Teil von Studenten der nur durch eine ſchmale
Gaſſe von dem Unglücksgebäude getrennten Univerſität,

deren Bau ein halbes Stockwerk höher iſt als das vom
Brande erfaßte Gebäude. Mehrere Studenten ſchafften
Leitern herbei, und um dieſe entſpann fich nun
ein heftiger Kampf. Die Studenten berichten, die
Männer hätten die Frauen geſchlagen und gebiſſen;
immerhin konnten faſt alle auf das Univerfitätsdach gerettet
werden. Jnzwiſchen erſchienen allenthalben auf den
Fenſtervorſprüngen menſchliche Geſtalten, faſt lauter
Mädchen, markdurchdringende Schreie ausſtoßend, ver
ſchiedene mit ſchon brennenden Kleidern und Haaren.
Einzelne ſprangen ſofort herab, andere warteten, ob ihnen
nicht von anderer Seite Rettung käme; erſt als Rauch und
Feuer ihnen nahekamen oder die Feuerwehr mit Sprung
netzen erſchien, wagten fie den in den meiſten Fällen ver
derblichen Sprung. Das Erſcheinen der Feuerwehr war
dadurch verzögert worden, daß der Feuermelder zuerſt
nicht richtig in Tätigkeit geſezt wurde, ſo daß koſtbare
Minuten verloren gingen. Eine erſchütternde
Szene ſpielte ſich vor den Augen von Tauſenden
ab, als zwei Mädchen, anſcheinend Schweſtern, anf
einem ſchmalen Mauervorſprung im neunten Stockwerk
erſchienen, die ältere ſchien beſonnen, während die jüngere
mit noch kurzen Kleidern ſchrie und ſich in den Armen der
Alteren wand, anſcheinend, um fich zu befreien. Die unten
ſtehende Menge rief den Beiden zu, ſie ſollten nicht ſoringen,
das ältere Mädchen ſuchte das jüngere an die Mauer zu
preſſen, aber vergeblich. Die Kleine machte ſich los und
ſprang. Die Obengebliebene blieb noch einige Augen
blicke ſtehen, dann züngelte Feuer aus dem Fenſter, ihr
Haar ergreifend, und nun ſprang auch ſie herab Die
Sprungnetze nutzten im Ganzen nur wenig, da faſt
immer mehrere Menſchen zu gleicher Zeit ſprangen und
dadurch die Netze durchſchlugen. Eine Pferdedecke, die beim
Abſpringen einer Frau mit ihrem kleinen Mädchen als
Sprungtuch benutzt wurde, riß wie Seidenpapier und ließ
beide als Leichen auf dem Pflaſter liegen.

Alle Berichte rühmen die beiden braven Studenten
Charles Kremer und Elias Kantor, die von dem
nur durch einen kleinen Hof von dem breynenden Hauſe
getrennten Gebäude der New York Univerfity Law School
aus wohl an 150 Mädchen das Leben gerettet
haben. Mit einer Leiter überbrückten ſie den kleinen Hof.
Kremer ſtieg auf das Dach des brennenden Gebäudes
hinüber und leitete von hier aus das Reittungswerk,
während Kantor und andere Studenten den Mädchen auf
das faſt einen Stockwerk höhere Dach des Unioerſitäts
gebägades hinüber halfen. Auf der anderen Seite, wo das
brennende Gebäude an ein gleichfalls noch höheres Haus
anſtieß, ſtand auch eine Leiter. Hier ging das Rettungs
werk nicht ſo ruh'g vonſtatten. Männer ſchlugen
Frauen und ſtießen ſie von der Leiter fort, um ſich
ſelbſt zu retten, und wahnſinnige Frauen biſſen
wie wilde Tiere. Trotzdem ſollen ſich auch auf dieſem
Wege gegen hundert Menſchen gerettet haben. Jn
einer halben Stunde war. das Feuer gelöſcht,
aber den Zeugen der entſetzlichen Szenen ſchien es ſtunden
lang gedauert zu haben.

Bei dem erſten öffentlichen Verhör über das
Brandunglück ſagten die Zeugen aus, es habe ſofort die
größte Panik geherrſcht; die Treppen des Gebäudes ſeien
zu eng und die anderen Ausgänge angeblich ver
ſchloſſen geweſen. Die einzige Feuernotleiter ſei un
brauchbar geweſen. Das Baudepartement wird in der
Durchführung der Feuerſchutzvorſchriften der Nachläſſigkeit
beſchuldigt. Man erklärt, daß zahlreiche Wolkenkratzer in
Neuyork ebenſo feuergefährlich ſeien.

Vermischtes.
(Rettung Schffbrüchiger.) Die Rettungsſtation

Kuxhafen der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger telegraphiert: Am 27 März von dem deutſchen
Beſanewer „Anna“, Kapitän Huntenburg, geiſtrandet auf
Scharnhoern, mit Zement von Hemmoor nach Munkmarſch
beſtimmt, zwei Perſonen gerettet durch Rettungs
boot der Station Elbleuchtſch ff 2.

(Eine Exploſion) ereignete ſich nach einer Meldung
aus Toulon in den Werkſtätten des Jeurrwerkslabora
toriums zu Langoubron während der Entleerung von Ge
ſchützpatronen, wodurch ſechs Arbeiter verletzt
wurden. Das ausgebrochene Feuer war raſch gelöſcht.

(Schwerer Zugunfall) Der Expreßzug Barce
lona- Madrid iſt dei Tarraſa entgleiſt. Dabei wurden
drei Perſonen getötet und fieben verletzt.

(Zweiunddreißig Schiffspaſſagiere er
trunken) Halifax, 28. März. Der Dampfer
„Brnce“, der 1155 Tonnen Jnhalt hat und den Verkehr
zwiſchen Neufundland und der Kap Bretoninſel vermittelt,
wurde infolge des ſtarken Treibeiſes aus ſeinem Kurſe ge
trieben und iſt bei Lonisburg (Kanada) geſtrandet. Es
gelang 120 Paſſagieren und dreißig Mann der Beſatzung
trotz des hohen Seeganges fich zu retten, während
32 weitere Paſſagiere den Tod in den Wellen
fanden. Der Dampfer gilt als verloren.

(Ein überfälliger Dampfer) Jn Brisane
(Auſtralien) herrſcht ernſte Beſorgnis um das Schickſal des
Dampfers „Yongala“, deſſen Ladung teilweiſe an den
Strand geworfen worden iſt Der Dampfer, der bereis vor

fünfTagen in Mackay hätte eintrefen müſer, hatte7?o Mann
Beſatzung und 68 Paſſagiere an Bord.

(Panik im Kino.) Während der Vorſtellung in
einem Kinematographentheater in Middlesborough (Eng
land) entſtand infolge Feuerlärms eine Panik, bei der drei
Perſonen getötet und 13 verletzt wurden.

Neueste Nachrichten
Petersburg, 29. März. Die Reichsduma hat

die Jnterpellation, in der die Regierung ungeſetz
mäßigen Vorgehens beſchuldigt wird, mit 147
Stimmen der Oktobriſten und der Oppoſition gegen 88
Stimmen der Nationaliſten und der Rechten angenommen

Konſtantinopel, 29. März. Ein furcht
barer Vorfall hat in ganz Konſtantinopel, vor
allem aber in der deutſchen Kolonie und in türkiſchen
Militärkreiſen allgemeines Entſetzen und tiefſtes Mit
leid hervorgerufen. Der als türkiſcher Jnſtruktions
oſfizier engagierte deutſche Oberſtleutnant v. Schlich
ting, welcher ſeit zwei Monaten hier iſt und das im
Jildis garniſonierte erſte Infanterie Regiment
kommandierte, heute morgen die Kaſerne ſeines Regi
ments betrat, rückte er dem präſentierenden Poſten das
Gewehr zurecht, das dieſer ſchief geſtellt hielt. Als er ſich
darauf zu dem gegenüberſtehenden Poſten drehte, um
auch dieſem das Gewehr zurechtzurücken, glaubte dieſer,

der Albaneſe Reſul, der kein Wort türkiſch verſteht, der
Offizier habe ſeinen Kameraden beleidigt und werde
nun ihn beleidigen. Er ſenkte die Mündung ſeines
Gewehrs und gab auf den Oberſtleutnant
einen Schuß ab. Oberſtleutnant Schlichting
merkte zuerſt garnicht, daß er getroffen war, und fragte,

warum ſchießt dieſer Mann, darauf brach er zu
ſammen Der deutſche Botſchafter erhielt die erſte
Nachricht von dem Vorfall durch den deutſchen
JnſtruktionsOſfizier Oberſt Veith, der um
2),1 Uhr in der Botſchaft anlangte. Der Botſchafter
begab ſich ſofort zum Miniſter des Außern Rifaat
Paſcha und verlangte ſofortige Aburteilung des
Verbrechers. Rifaat- Paſcha ſprach dem Botſchafter
das tiefſte Bedauern der türkiſchen Regierung über den
beklagenswerten Vorfall aus und ſicherte weiteſt
gehende Satisfaktion zu. Oberſtleutnant v. Schlich
ting wollte, einem weiteren Telegramm zufolge, heute
zur Konfirmierung ſeines Sohnes nach Deutſchland
auf Urlaub gehen. Dle Kugel des Mörders, deſſen
Gewehr ſchon, wie feſtgeſtellt wurde, ſeit einigen Tagen
geladen war, durchbohrte das ganze Eingeweide. Die
Schmerzen waren ſo groß, daß Schlichting noch bei
dem Transport nach dem deutſchen Hoſpital narkotiſiert
werden mußte. Jn den Nachmittagsſtunden ſtarb der
ſchwer Verwundete, deſſen Familie ſich noch in Deutſch
land befindet.

Hamburg, 29. März. Gänzlich unerwartet erſchien
geſtern nachmittag 6 Uhr über dem Wandsbeker Exer
zierplatz ein Zweidecker mit zwei Paſſagieren in beträcht
licher Höhe. Nach elegantem Fluge über Wandsbek und
dem Exerzierplatz landete das Flugzeug gegen 6 a Uhr
glatt auf dem Exerzierplatze. Führer war Leutnan
Erler von den Verkehrstruppen in Berlin, Paſſagier ein
Leutnant vom 144. Infanterie Regiment in Metzz Die
beiden Offiziere waren um 3 Uhr in Döberigt aufgeſtiegen
und hatten die Strecke von 240 Kilometern bis Hamburg
in 3/3 Stunden, alſo ſchneller, als der ſchnellſte Zug dieſer
Strecke, zurückgelegt. Sie beabfichtigen, heute von Hamburg

nach Dresden zu fliegen.
hhccue—

Verliner Getreide und Prodnktenverkedt.
Berlin, 28 März

Weizen lok. inl. 194 00-196 0) Mark.
Roggen lok. inl. 146,00 147,00 Mark.
Hafer fein 171,00—180,00 Mk., do. mittel 164.0 e

170,00 Mk.
Weizenme hl Nr. 00 brutto 24,00--26,75 W

Roggenm ehl Nr. O und 1 18 50--20.70 M.
Gerſte inl. leicht 145,00-161. 00 Mk., do. ſchwer r

Wagen und ab Bahn 162,00-174,00 Mk. do. ruſſtſche ſrs
Wagen leichte 137,00--141,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Wüßls L,75
4 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mille 76

bis 11,10 M

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Vom Monat Mai er. ab wird ſeitens
der Herren Jmpfärzte mit der Ausführung
des diesjährigen Jmpfgeſchäfts begonnen
werden.

Die Ortspolizei- und Gemeindebehörden
erſuche ich daher unter Bezugnahme auf
meine Bekanntmachung vom 24 April 1909
in Nr. 81 des Kreisblatts pro 1900 und
vom 265. März 1902 in Nr. 63 des Kreis
blatts pro 1902 die hinſichtlich des Jmpf
weſens ergangenen Vorſchriften genau zu
beachten.

Die Jmpfärzte ſind angewieſen worden,
Tag und Stunde der Jmpfungen den Orts
polizei- und Gemeindebehörden rechtzeitig

mitzuteilen, damit dieſe Behörden in der
Lage ſind, ihren Obliegenheiten und Ver
pflichtungen ebenfalls rechtzeitig und pünkt
lich nachzukommen.

Die den Angehörigen der Jmpflinge
auszuhändigenden gedruckten Verhaltungs
vorſchriften werden den Ortspoltzeibehörden
von hier aus überſandt werden.

Die überſicht der Jmpfbezirke und der
für dieſe Bezirke ernannten Jmpfär te wird
demnächſt im Kreisblatt bekannt gemacht.

Querfurt, den 28. März 1911.
Der Königliche Landrat.

von Helldorff.

Jn Gemäßheit des S 1 der Regierungs
verordnung vom 28. März 1852 (Amtsblatt
1852 S. 121) beſtimme ich hierdurch daß

s gum 16 April d J. ſämtliche Ob
bäume von Raupen und Raupenneſtern
gereinigt ſein müſſen

Wer es unterläßt. bis dahin feine Obſt
bäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft.

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes
haben gegenwärtige Verfügung ihren Ge
meinden und Gutsbezirken gehörig bekannt
zu machen, nach Ablauf der feſtgeſetz' en
Friſt das eveptl. unterlaſſene Reinigen auf
Koſten des Säumigen vornehmen zu laſſen
und mir gleichzeitig Anzeige zur Herbei
führung der Beſtrafung zu erſtatten.

Querfurt, den 17. März 1911.
Der Königliche Landrat.

von Helidorff.

a

Ein schweres Arheitspferd,
von 5 die Wahl, ſteht zu verkaufen

Gaſthof zum Kronprinzen,
Zorban, bei Mücheln.

Nächſten Sonnabend den
1. April und Sonntag den
2. April ſteht ein Transport
großer hochtragender Kühe
und Kalben, ſowie ſchöne

junge Kühe mit Kälbern und ſchöne Zucht
bullen im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer,
Bahnhof Corbetha zum Verkauf bei

Reinh. Geiler, Viehhändler,
Kieritzſch.

Kochkunst-AussteS ung Vom Maxhis S. April
Halle a. S2, Wintergarten.



Auktion.
Freitag den 31. März cr.

mittags 12 Ahr,
verſteigere ich im Gaſthof zum Deutſchen
Kaiſer“ in SEchafftedt im Auftrage des
Konkursverwalters Knoche aus der Simon
ſchen Konkursmaſſe freiwillig

5 Arbeitspferde (1 Schimmelwallach,
1ſchwarzbrauner Wallach, 2 braune
Wallache und 1 braune Stute),
1 Teiterwagen u. 2 Kaſtenwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
Vorſtehende Gegenſtände können dorr

eine Stunde vorber beſichtigt werden.
Pietzmer, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend aus 8 Zimmerr, Diele, zwei
Veranden, Badezimmer, mit elektriſchem
Licht und Gas verſeher, zu vermieten und
1. Okt. d. J. zu beziehen

Gesehw. Wegener Z2Seffnerſtr. 8.
Ein Wohnung, I. Et.,

360 Mk, 1. Juli zu vermteten. Näheres
jn der Ernod. d M.

Berjetzungs halber wird

Hauſe ineObere Breite Str. 16 die l. Cage
der Ww. Straßburger mietfrei und iſt die
ſelbe ſofort oder 1. April er. zu beziehen

Carl Siebert
In einem he richaftlichenz Hauſe iſt dit

zweite Etage,
2 Stuben, Küche, 2 Bodenk. (RKloſett und
Gas vorhanden) per 1. Juli event. früher
an einzelne Dame zu vermleten. Zu er
fragen in der Exved. d. Bl.

Eine Herrſchaftliche Wohnunt, Weißen
felſer Etraße 6, part., zum 1. Jult zu
vermieten. Zu erfragen

Hotel Goldene Eonne.“

Erſte Etage,
3 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör,
Jnnenkloſett, ſchöner Garten, zu vermteten
und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 81, part.

Wohnung
im Preiſe von 180 Mk. zum I. Juli zu be
zieben Unter Altenbyrg 28.
Füdl. Fuwilleuwohnung

im Preiſe von 210 Mk, zum 1. Juli 1911
zu vermieten. Zu erfragen

Große Ritterſtraße 27.

Hof-Wohnung en evermieten
Burgstrasse 13.

Geſucht zum I. Oktober Wohnung von
5——6 oder 3— 4 Zimmern in rubigem Hauſe
Offerten bitte an M. Lentz, Lehrerin,
Weiße Mauer 8

Leeres Zimmer
wird 1. April Nähe Ritterſtraße geſucht
Offerten unt. I R an die Exp. d. Bl.
Frouncſſ. möbſ. Zimmer
mit Kabinett ſoſort oder ſpäter zu ver
mieten Halleſche Etr. 36, I.
TIadon mit Wohnung

tn meinem

zum 1. Juli zu vermieten

für ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht

in geſchützter Lage, mit reichem Obſtbeftand,

6 W t 40——80 Worgen, mit

an die Exved. d. Bl.

gelegenes Hausgrundſtück, Werttaxe 40 000

Lwenban un zwei Schaufenſter

Ka dolt Wetzel. Sotthardtftr. 1.

Lauchkedter Straße 22

Chiffre Z 100 ins der Exp. d. Bl. abzugeb

Gotthardtr 24.

Niederlagsräume

Gefl. Osert. unter K 55 an die Exp. d Bl

event. auch Laube, find zu verpachten

C. Neuschkel, Leunger Str. 12

guten Gebäuden z kaufen
geſ. Off. u U 0 6355

M. 1I10000,
werden auf ein hieſiges innerh. der Stodi

hinter 13500 Mk. geſucht. Zu erfragen
A d. Stadtkirche m Laden

paſſer d als Obſthalle, auf Abbruch ſoforr
zu verkaufen.

Stutzen-Büchſe
iſt veränderungshalber billig zu verkaufer

Ein noch gut erhaltenes Soſa

zu kaufen geſucht. Werte Offerten bitte unt

Fahrrad
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Mitgeteilt von der
tteldeuntſche

Srivat Vauk. A. S

Tresoranlage.

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesch.

Spartropf Einrichtung

DRPatent RM228272.

t Tmige fernenSchule in Akt. des. Leipe

Deschen a 10, ſ1830, 50ff.o.

üdersſi erhalmieh

Früh- Kartoffeln
zur Saat

verſchiedene Sorten, verkauft und liefert
frei Haus

KRiehard KIauss,
Hüterſtraße 2.

Jeden vormittag

Berkouf von Gerſtenſtroh

Richard KIamugs,
Weißenfelſer Str. 29/22.

I Gbartenkies,
schwarz-weiss, gold-gelb,

Beet- Einfassungen
por Stück 15 Pf.,

Heideerde Torfmull
Korkzierholz

per Pfd. 30 Pf.
empfiehlt

Cduard Klauss.
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We Le 4 10076 pz Aktien v. induſtriellen u. r

1, 9 5 nurFeſt. landſch. 8820 Allgem. Elektrizitäts-Geſ. 14 270,75 be
Ammendorfer Papierf. 32 393 50 b2Pfandbriefe und Obligationen. Anhalter Kohlenwerke 5 142 50 G

Zinsf. Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 188,30 be
Berliner Hypoth.Bk. abg. 4 97.10 G Gieſel, Cement 1 133,70 0
do. I unkündbar b. 1916 88/4 92,80 G Halleſche Maſchinenf. 80 433,50 ba

D.Hyp.-B.-Pf. VNun. 1912 45 101,00 B. Hamb. Amerik. Packetfahrt 8 14200 v
do. V und XVI bis 1917 499,70 bz26G Harpener Bergbau 7 186,50 be
do. VII und X 3 90,00 be Körbisdorfer Zucker Fabrik 13 184,50 be
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 101,00 z Laurahütte 4 175,10 b20

Hmb. Hyp. S. 541-5806. 1918 4 100,00 bzG Norddeutſcher Lloyd 3 102,40 be
do. S. 311-850 bis 1918 35 90,50 be Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2 103,40 be

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 3274 93,50 G Oppelner Portl.-Cement 38 144 50 ba
do. S. III. IV. u. 20 31 90.,50 ba Orenſtein Koppel 18 229,90 b

Mein. Hp.Pf. XIIIunk. 19181 499,89 ob Phönix Bergw.A. 15 249,00 ba
do. L bis 19183 3 91,60 G Riebecker Montanwerke 12 208,25 bMitteld. Bod.-Cr. VI b. 1915 4 100,00 bz20 Sächſ.-Thüring. Braunkohle 7 145,50 z

do. 391,75 G ESchönebeck. Metallf. o 83,60 baNordd. Gr.Cr. L VIunk.1917 499,75 b. G Siemens Halske 12 240,75 b
do. V unkündb. bis 1912 82/4 9250 G
do TIIIvnkündb. bis 1912 83 9200

itteldentsche Frivat-ganr)

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Hersehburg.

Annahme von PDepositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapleren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Divldendensehsinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbrlefen,
Diskontleron und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung hörsengängiger Wertpaplere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Auf hewahrung und Verwaltung von Wertpapleren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene Depots

unter gesetzmässſger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reusr- und dlebesslcherer

S

Zerantwortliche Redakton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Teppiche.
Wegen Mangel an Raum bin ich ge

nötigt, dieſen Artikel aufzugeben und
empfehle daher den Vorrat zu weit herab
geſetzten Preiſen.

Theodor Vreytag.
Mexenschuss,

Gicht, Rhenmatismus.
Todor-Pecypflaſter, Stck. 50 Pf., iſt ein
gutes Hausmittel.

Rich Kugper, Zentr. Drog, Markt 17.

114
Allen Perſonen, die ihre Stimm

organe anſtrengen müſſen, gewähren
Wybert- Tabletten ſicherſten Schutz
vor Ermüdung der Stimme. Sie ſind
bei Erkältungen der Atmungsorgane
ihrer löſenden Eigenſchaften wegen
geſchätzt.

Tauſende bezeugen die einzigartige
Wirkung derſelben. Vorrätig in allen
Apotheken a Mk. 1

Munde
Dr. Buflebs mediziniſcher Hundeſeife.
Beſter Echutz vor Räunde. a Tart. 50 Pf.

Nur in den Drogerien Rich. Kuber und
W Kieslich Na
0

Monnſiremalionts-
DankKarte m fertigt ſchnellſtens an
Buchdruckerei Th. Rösaaner, Merſeburg,

Olgrube 9.

werden bUtz-
bIanK mit

2222299008909




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 76.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 76. Donnerstag den 30. März 1911.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







